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Bundeskonder log. Raub
über Wirlschollslrogen

Bunde kanzler Inz. Raa b hielt in
Inn bruck bei der Eröffnung der Export­
und Musterme e eine Rede, in der er

u. a. au führte: Wie jeder Kaufmann,
so braucht auch die Volk wirt chaf't
Schaufen ler, in denen ie ihre Lei tung
zeigen kann. Ö terreich Wirt chaft i l
wieder so bedeutend und viel eitig ge­
worden, daß ie einige oleher Fen tel'
füllen kann. Der Kanzler nahm odann
auf die Schaffung eines Einheit kur e

Bezug, mit der die 'Währung stabili ie­
rung abze chlo en i. Die e habe ich
bereit im Züricher Schillingkur und
im heimi chen Prei nivenau ausgewirkt.
"Ich bin der Meinung", erklärte der
Kanzler, "daß man die Prei e nicht durch
die Gendarmerie fe thalten kann. Sie
mü sen sich vielmehr in freier Konkur­
renz bilden. Ich möchte bei die er Ge­
legenheit da Ver tändni der Gewerk-
ehaften für diese Probleme hervor­
heben, aber auch der Hoffnung Ausdruck
geben, daß das Preisreaelungssesetz auf
dem Papier bleiben möge und nicht an­

gewendet werden muß. Die Regierung
wird nun darangehen, ein Prei an chrei-

bung ge. etz zu chaffen. Ich richte be­
onders an die Betriebe .de Fremden­
verkehre die Aufforderung, durch die
trikte Einhaltung fix angeschriebener
Prei e unser Land dem Fremdenver­
kehr auch weiterhin offen zu halten."
Der Kanzler verwie ferner darauf, daß
e gelungen ei, durch ein Abkommen

mit der chweiz die Frage der Vor­
krieg. chulden zu regeln. Die Bezahlung
der au früherer Zeit tammenden
chulden an da Au land und die Erfül­
lung der Zahlungsverpf'lichtunaen "er-

chaffe Ölerreich jene Kreditwürdigkeit,
die eine unerläßliche Vorau etzung da­
für ei, auf dem Kreditweg neue Geld­
mittel für größere Inve titionen zu er­

halten. Die großen Aufgaben des Staa­
te könnten nur so erfüllt werden. E
sei unmöglich, die Inve tition mittel zur

Gänze in Form von Steuergeldern aufzu­
bringen, da die wirt chaftliche Kraft de
Volkes auf die e \Vei e erlahmen würde.

Vor einem Verlrog über Ybbs-Persenberg
Das owjeti ehe Informationsbüro teilt

mit: Der Hochkommi ar der UdSSR. in
Österreich, Generalleutnant Swiridow,
empfing Bunde kanz ler Ina. Raab und
machte ihm folgende Mitteilung: "Die
owjeti ehe Regierung hat den Vorschlag
der ö terreichi chen Regierung, ihr die
Aktiven de Baue de Elektrizität wer­
k e Ybh -Persenbeug, welche al frühe­
res d utsche Eigentum in Österreich in
den Besitz der UdSSR. übergegangen
sind, zu üherla en, wohlwollend behan­
delt Lind be chlos en, dem An uchen der
österreichischen Regierung, ihr die er-

Die Krönungsfeierlichkeilen in London
In der Westrninsterabtei zu London

wurde arn 2. d .. Elisabeth H. zur

Königin von England gekrönt. Ein Vier­
tel der Men chhcit, das politisch im bri­
tischen Commonwealth vereinigt i t,
wurde von die em hohen Festakt unmit­
telbar berührt, die übrige Welt folgte dem
Schau piel, de en äußerer Glanz ein­
malig war, mit tiefem Re pekt \'01' einem
überwältigenden hi tori ehen Zeremoniell
und voll Sympathie für die junge Köni­
gin, I Drei Millionen Men chen säumten
die Straßen London , durch die ich der
�roßa.rtige Fe tzug bewegte. Träger der
höch ten staatlichen Würden de briti­
schen Commonwealth und de Auslan­
des, Vertreter der Herrscherhäuser au

aller Welt folgten der jungen Königin
von England. Trotz trömendem Regen
und heftigen Gewittern, die sich zeitwei­
li� über ganz Loridon entluden, wurde
der Zeitplan des Festzuge fast auf die
Minute eingehalten. Es wurden keine
Zwischenfälle gemeldet. Noch spät am

Abend hielt Königin Eli abeth II. al
Oberhaupt de Commonwealth an die
600 Millionen Bewohner ihres WeIt-

reiches eine Rundfunkau prache, in der
ie das feierliche Gelöbnis ablegte, . ich
ihr ganze Leben lang de vom britischen
Volk in ie gesetzten Vertrauen würdig
zu erweisen. Die Botschaft . chloß mit
den Worten: "Ich danke euch allen an

vollem Herzen - Gott egne euch alle!"

wähnten Aktiven zu den vorne chlage­
nen Bedingungen zu verkaufen, zu ent­
sprechen und 0 zur be chi unigten \ oll­
enduns des Baue de für die öster­
rcichi ehe 'Wirt chaft wichtigen Elektri­
zität werke beizutragen. Mit der Unter­
zeichnung eine entsprech nden Verfra­
ge mit den Vertretern der österreichi-
ehen Regierung wurde owjetischer eits
die Verwaltung für owjetische Eigen­
tum in Österreich beauftragt. Hochkorn­
rni ar Generalleutnant E. T. Swiridow
und Bundeskanzler Ing. Raab verhandel­
ten auch über einige andere, beide Sei­
ten interessierende Fragen. Der Vertrag
wird die Möglichkeit geben, daß der ge-
amte Baugrund und die Baugrube amt
Fundus in tructus in da Eigentum
Österreich übergeht. Die Entschädi­
gung umme i t in dem im Staatsver­
trag entwurf vorgesehenen Ent chädi­

gun8� betrag für das deutsche Eigentum
in sterreich inbegriffen. Mit Ab chluß
de Vertrage wird die Möglichkeit gege­
ben ein, den Bau des \Vas crkraf'twer­
kes zu beginnen.

Der höchsle Berg der Erde besliegen
Der höch le Berg' der Welt, der 88,!Q

Meter hohe M 0 u n t E ver e s t, der bi -

her allen Anstürmen getrotzt hatte, auf
dem zahlreiche hervorragende Bergsteiger
aus fast allen Ländern der Erde Wage­
mut und Ehrgeiz .mit dem Leben bezah­
len mußten, ist gefallen!

32 Jahre sind seit dem er ten Angriff
auf den Giganten der Berge vergangen,
zehn Mann chaften mußten anae icht
des heiß umkämpften Zieles den Rück­
weg antreten - der britischen Expedi­
tion blieb es vorbehalten, im elften An­
lauf den von ra enden Schnee türmen
umtobten Gipfel zu erreichen. Der Sieg

war dem 34jährigen Neuseeländer H i I -

la r V beschieden, der mit dem opfer­
bereiten 39jährigen Sherpa-Führer Te n­

si n g am Vorabend der Krönung Köni­
g'in Elisabeths die Fahne Englands. die
Flagge der Vereinten Nationen und das
Banner Nepals in das Schneehaupt des
Hlmalava-Rie en toßen konnte. Königin
Elisabeth wurde noch in der Nacht zum

Dienstag den 2. ds. von der Bezwingung
des Mount Everest verständigt. Die Nach­
richt wurde von einem Laufboten aus
dem Ausgangslager der Expedition über­
bracht.

Cflachrlchten
AUS ÖSTERREICH

Der Vorstand der Er ten chirurgi­
schen Klinik in 'Wien, Profe SOl' Doktor
Leopold Schönbauer, wurde zum Rektor
der Wiener Universität für das Studien­
jahr 1953/54 gewählt. Profes 01' Schon­
bauer wurde 1888 in Thava als Sohn
eines Landarzte geboren.
In Wien i t der bekannte Publizist

Dinl.Ina, Alexander Niklitschek im 61.
Lebensjahre ae torben. Niklitschek
wurde 1892 in Kojetein in Mähren al
Sohn eine Ei enbahnbeamten geboren,
da Gvmna ium be uchte er in Brünn.
Al junger Mensch kam er nach Wien,
um an der Technik Maschinenbau und
später auch an der Universität Botanik
zu studieren. Seit Jahren widmete er

sich nur mehr seinen schriftstellerischen
Arbeiten.

Anfang September läuft in den Stevr­
Werken die Serienproduktion des Steyr­
Fiat 1900 an. Der neue Wagen, des en

Erprobung die er Tage abgeschlo sen

wurde, hat einen Motor von 2000 Kubik­
zentimeter Hubraum und 65 Pferde­
kräfte. Der Motor wird von den Steyr­
Werken gebaut und der "Vagen im Rah­
men de be tehenden Zusammenbauab­
kommens zwischen Fiat-Turin und Stevr
produziert werden.
Ein furchtbares Un�lück ereignete

sich dieser Tage bei der Univer ität -

brücke in Inn bruck. Al der sech jäh­
rige Franz Wie er mit einem Kinder­
wagen, in dem sein dreieinhalbjähriger
Bruder Karl war, auf dem Uferweg
spielte, ließ er plötzlich den Wagen 10 .

Dieser rollte rasch über die steile Bö­
schung in den Inn, wo er ofort ver-

schwand. Die Suche nach dem Kind und
dem Kinderwagen blieb ergebnislos.
Im Dunkelsteiner Wald ereignete sich

ein Snrenestoffunalück, dem zwei Ju­
gendliche zum Opf'er fielen. Der 16jäh­
rige Josef Grad und der 17jährige Bern­
hard Zögernitz aus Landersdorf waren in
den Wald gegangen, in dem ich noch
Stapel von Kriegsmunition befinden, die
von ungari ehen Truppen dort zurück­
gelas en worden waren. Man vermutet,
daß die beiden Burschen die Zünder von
den Granaten abmontieren wollten. Die
Bewohner des nahen Dorfes hörten die
Detonation und bald darauf fanden ie
die ver tümmelten Leichen der beiden
Jugendlichen.
Auf dem Wiener 0 tbahnhof ereignete

ich ein Arbeitsunfall, der das Leben des
28jährigen Eisenbahnbedien teten Ern t
Hofer au Penzing forderte. Hofer arbei­
tete im Heizhau Wien-Ost, Er wollte
vorn auf eine abze tellte Lokomotive
klettern, glitt jedoch aus und fiel über
die Puffer auf die Geleise. Als er ich
aufrichtete, erhielt plötzlich eine knapp
davor tehende zweite zur Reparatur ab­
ge teilte Lokomotive von einer dritten
Lok einen Stoß und Hof'er, der zwi ehen
den Puffern der beiden Lokomotiven
stand, wurde eingequetscht. Gräßlich
verstümmelt, wurde er von Arbeit kolle­
gen geborgen, doch tarb er, noch ehe
ärztliche Hilfe zur Stelle war.

Die er Tage waren zwei Matro en der
DDSG. damit beschäftigt, einen Schlepp­
kahn vom Ufer der Landestelle Zwischen­
brücken in Wien 10 zumachen. Der 19-
jährige Johann Hauer und der 31jäh­
ri�e Franz \Veigel hofer gerieten in eine
Schlinge de I-Ialte eile. Im näch ten
Augenblick trieb der Kahn trom­
abwärts, die Seil chlingen zogen ich da­
durch zu ammen und trennten Johann
Hauer das rechte Bein oberhalb (les

Knies ab. Weigelshofer kam mit schwe­
ren Quetschungen an den Fingern der
rechten Hand davon.

AUS AUS L A N DDEM

Die Gemahlin Ottos von Habsburg
brachte eine Tochter zur Welt, Die Ge­
burt erfolgte ohne Komplikationen in
der Würzburger Frauenklinik. Da Neu­
geborene wird arn 6. Juni in Würzburg
auf den Iamen Andrea getauft.
Der Südpolarforscher Admiral Byrd

glaubt, daß eine Tage die enorme
Hitze der Atomenergie benutzt werden
könnte, um die Mlneralreichtümer der
Antarktis bloßzulegen und für die
Ienschheit nutzbar zu machen. Die
Hitze, die bei der Explosion einer Atom­
oder Wa serstoffbombe entwickelt wird,
könnte, meint Bvrd, Eis trecken in den
Bergregionen auftauen, 0 daß man die
unter dem Eis begrabenen unaehobenen
Schätze von Uran, Kohle und anderen
Mineralien gewinnen könnte.
Der 69jährige Schweizer Profes 01'

AlI�ust Piccard wird Mitte Juni im Mit­
telmeer zwischen Capri und Ponza ver-

uchen, in eine Tiefe von 3000 Met-er zu

tauchen. Vor fünf Jahren wollte Piccard
an der we taf'rikani ehen Küste 4000 m

tauchen, mußte den Ver uch aber nach
einer Tiefe von 23 Meter wegen Undichte
einer Tiefseekugel aufgeben. Der gegen­
wärtige Tief ee rekord wurde von Char­
les William Beebe im Jahre 1934 bei den
Bel'muda mit 923 m erreicht.
Ein Teil des uralten Isumo-Schreines,

eine der größten Heiligtümer Japan',
i t durch ein Feuer vernichtet worden.
Der größte Teil des Tempel konnte je­
doch gerettet werden. Verbrannt ist der
"Schrein de ehelichen Glück", einer
der älte ten Teile de Tempel.

Zur Spitze des Ve uvs wurde jetzt ein
Sessellift gebaut. Von der End tation
de fast 900 Meter langen Lift kann man
die ganze Bucht von Neapel über-
chauen. Der LHt befördert 46 Personen
in fünf Minuten zum Gipfel.
Auf dem Weg von der Polizei zum Ge­

richt i t in Chikaao ein Sack mit mehr
als einer Million Strafzettel verloren­
�c�an�en. Damit kommen mehr als eine
Million kleine Verkehr ünder um ihre
Strafe und die Stadtkas e muß auf einige
Millionen Dollar verzichten. Die Straf­
zettel waren alle für unerlaubte Par­
ken au ge chrieben worden.

Aus
Stadt und eCand

NACHRICHTEN AUS DEM VBRITAL

Stadt Waidhofen a. d. Vbbs
Vom Standesamt. Ge bur t: Am 26.

Mai ein Mädchen B r i g i t t e der Eltern
Karl und Leopoldine W olm e r s tor -

fe r, Ti chler, Waidhofen-Land, 1. Rien­
rotte 1. - Ehe s c h l i e ß u n g : Am 30.
Mai Lionell Pop p, For tadjunkt, Klau-
en-Leopoldsdorf, Groß-Krottenbach 14,
und Johanna Lee h n er, Haushalt,
Waidhofen, Weyrerstraße 76.'
Ärztlichel' Sonntagsdienst. Sonntag den

7. ds.: Dr. Franz Am an n.

Evanaellsehe Gemeinde. Konfirmation
Sonntag, 7. Juni, 9 Uhr vormittags, im
Betsaal, Höher Markt 26.
Union - Schauturnen und Gartenfest.

Auf den An chlagtafeln unserer Stadt
lädt seit zeraumer Zeit ein Plakat zum
Gartenfe t im Konvikt garten ein. Dabei
erinnern wir uns gerne an die äußerst
gelungenen Feste die er Art in den ver­
gangenen Jahren und hoffen, daß auch
diese den grauen Alltag erhellen und
uns mit Froh inn und Heiterkeit erfüllen
möge. Diesmal zeichnet die Österr. Turn­
und Sportunion al Veran talter und
überrascht die Allgemeinheit anläßIich
de Gartenfestes mit einem besonderen
portliehen Leckerbissen - mit einem
Sc hau t u r n e n. In früheren Jahren
waren Schauturnen in un erer Stadt keine
Seltenheit und ein großer Teil der Be­
völkerung war dem Turnen sehr verbun­
den. Diese Schauturnen am 7. ds. im
Konviktsgarten hat nicht nur die Auf­
�abe, das Sportliche mit' dem Veranüg­
liehen zu paaren, sondern in er ter Linie
die alte Verbundenheit der Bevölkerung
zur turneri ehen Ertüchtigung wieder
wachzurufen. Die Turnsektion der Öst.
Turn- und Sportunion wird dem Verneh­
men nach ein sehr umfangreiches Turn­
programm mit je einer Damen- und Her­
renriege wie mit zwei Kindergruppen
vorführen. Eine besondere Leistung er­
wartet man vom Vorturner Berthold
Bau e r, dem oftmaligen Landesmei tel'
von 1 iederösterreich und dem 16. in der
die jährigen taatsmeisterschaft, der zu­
gleich Initiator des Schauturnens i t.
Weinhau mit Schrammeln, Bierzelt Be­
lustigunrten für jung und alt, die giftigste
aller "Giftbuden", Würstelstand, Kondi­
torei, Kaffeehaus, Eis und vieles mehr
werden die Angelpunkte de Gartenfestes.

sein. Zur Unterhaltung pielt die Kol­
ningskapelle, die sich um 14.45 Uhr vom
Oberen Stadtplatz au mit klingendem
Spiel zum Fe tplatz begibt. Abend wird
die Kapelle Herold zum Tanz laden. Das
Schauturnen beginnt um 15.30 Uhr im
Konviktsgarten. Ein Veranstalter ver-
icherte dem Schreiber dieser Zeilen:
"Schönwelter i t be tellt!"
Konzert der Tonkünstler - Hermann

Höbarth als Solist. Wieder haben die
niederö terreichischen Tonkünstler unser
Städtchen mit ihrem Besuch ausgezeich­
net. Man weiß hier den Wert einer 01-
ehen Seltenheit wohl zu schätzen, hier,
wo doch die holde Tonkun t chon von
alter her immer eine freundliche Auf­
nahme gefunden hat, vorzüglich dann
wenn ie ohne den jetzt meist übliche�
funk-, schallplatten- oder treifentech­
nischen Zwi chenhandel noch unmittel­
bar zu un sprechen darf. Und gerade
dafür bietet da Ga torehe ter gute Ge­
währ, denn ihm geht der Ruf eine gut
clurchgepflegten Klangkörper vorans.
Die en Ruf haben die Tonkünstler in
ihrem Konzert Freitag, den 29. Mai, bei
Inführ von neuem bestätigt. \Viederum
be tach schon rein äußerlich ihn�
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saubere, ordentliche Arbeit weise, noch
mehr aber das chöne klangliche Zusam­
menwirken der einzelnen Spieler" der
In trumentengruppen, wobei es schwer
zu entscheiden war, ob den Streichern
oder den Holzblä ern der Vorzug ge­
bühre und zu oberst de gesa�ten Or­
chesters. All dies ist hohes Verdienst des
Dirigenten Dr. Gustav K 0 s 1 i k. Er lenkt
seine Truppen nicht nur von außen mit
großer Um icht und Tatkraft - seine
Bewegungen blieben bei aller Beteiligung
seines lebhaften Künstlertemperaments
doch stets klar und nobel, sondern er
versteht es darüber hinau, ich den
Spielern innerlich mitzuteilen, sein 01'­
ehe tel' einfühlend und ge taltend zu

spielen wie eine Orgel. Eigenwillig, da­
bei gewissenhaft und zielbewußt baut er
seine Lautstärken, eine Klangmischun­
gen und Tempi, und aus den Noten er­

halten die erhabenen Gedanken der
Mei tel' ein neue, ansprechende Leben.
Ganz stark kam die in Bela Bartok
"Rumänischen Volkstänzen", einer vor

allem rhythmisch, doch auch in der Me­
lodie hinreißenden farbenreichen Folge,
zum Ausdruck. Die einmütig dankbare
Freude der Zuhörer widerlegte schlagend
die sonst viel verbreitete platte Ansicht,
moderne Musik sei "nicht zum An­
hören". Die Stücke des Programm­
.rahmens, Mozarts "Don Giovanni"-Ouver­
türe und Beethoven erste Sinfonie, be­
sorgten sehr glücklich die feierliche Ein­
stimmung und den freundlich-frohen
Au klang. Am meisten gespannt war man
aber auf Havdns Konzert für Violon­
cello und Orchester, stellte es doch als
Solisten einen jungen einheimischen Mu­
siker heraus: Hermann H ö bar t h war
wohl auch chon bisher den hiesigen
Musikfreunden ehr gut bekannt, aber,
wie ich nun zeigte, doch viel zu wenig.
Daß er - und das ist das Zeichen de
wahren, echten Künstler � ganz au
sich elb t, aus einem reinsten II111er11
heraus ge taltet, mehr noch mit dem Her­
zen als mit den Händen; daß er ge­
spielte Äußerlichkeit, Geste, Pose über­
haupt nicht kennt, das weiß man. Weiß
auch, daß er selbst sein Cello nicht
spielt, sondern sprechen, singen läßt.
Aber aus welchen Selentiefen, mit welch
gewaltiger Ausdrucksfülle, das erfuhr
man erst an die em Abend. Ein be­
strickender Schmelz, unwahrscheinlich
weicher Wohllaut der Stimme, ein er­
staunlicher Tonumfang bis in schwin­
delnde, dabei aber glasklare Höhen hin­
auf, dazu eine Beweglichkeit in Kolora­
turen, Läufen, Akkordaufgängen und
Arpeggien, die manch namhaftem Virtuo­
sen keinen Eintrag tun würden: und
alles das mit einer selbstverständlich
sicheren Beherrschung des rein Hand­
grifflichen dargeboten - selbst die an­

spruchsvollsten Erwartungen wurden
übertroffen. Einen solchen Beifall wie
bei diesem Konzert hat der vielbenützte
Inführ aal denn auch selten erlebt. Da­
bei steht der junge Cellist aber erst am

Beginn seiner Laufbahn. Schon jetzt
kann Waidhofen auf ihn sehr stolz sein

chade, daß es ihn in seinen engen
Mauern nicht halten kann. Die Waidhof­
ner Zuhörerschaft ist ihren lieben Gästen,
den Kün tlern der Töne, innig dankbar
und hofft, ie bald und oft wieder be­
grüßen, ihrer Musik lauschen zu können.
Zwei Wünsche noch, einer an un ere

eigene Adres e - ein größerer Saal;
einer an die Tonkünstler - ein reicheres
Programm. Der zweite wenigstens wäre
doch erfüllbar?

Bezil'ks.iä�erta� und Wurftauben-
schießen 1953. Am Sonntag den 31. v.

M. fand der Bezirk jäzertag des Verwal­
tungsbezirkes Amstetten in Waidhofen
a. d. Ybbs statt. Schon um 7.30 Uhr ver­
sammelte sich die Jägerschaft beim Ho­
tel Inführ. Um %8 Uhr erfolgte der Ab­
mal' ch zur Stadtpfarrk irche, der sich
unter klingendem Spiel sehr eindrucks­
voll ge taltete, da die Jägerschaft in ihrer
schmucken Tracht recht zahlreich daran
teilnahm. Nach der Hubertu me se
wurde eine Gedenkfeier mit Ansprache

und Kranzniederlegung für die gefalle­
nen Jäger im Schloßhof abgehalten. Bei
Inführ fand dann eine Versammlung mit
zwangloser Aussprache statt. Hiebei
wurde eier Po tbeamte i. R. J. Mi s tel -

b ach e r einstimmig zum Bezirk ·jäger­
meisterstellvertreter gewählt. Bezi rks­
jägermei tel' G r u b er verlieh auch an
verdiente Jäger Au zeichnungen in Gold,
Silber und Bronze. Nebenbei war noch
eine sehen werte Trophäenschau. wobei
die ersten drei Prei e auf je ein kapita­
les Rehgeweih fielen. Nachmittags fand
ein in Waidhofen noch nie abgehaltene
W u r f tau ben chi e ß e n statt. Der
Büchsenmacher Ernst Ur chi tz au

Amstetten, der Veranstalter des Schießen,
war ob des regnerischen 'Vetter am Vor­
mittag sehr chlechter Laune und fürch­
tete, daß diese Veranstaltung für ihn ver­
lustreich enden könnte. Doch am Nach­
mittag be serte sich das Wetter über­
ra chenderwei e und die Sonne blinzelte
öfters durch die Wolken. In Scharen
trömten die Jäger und Schaulustigen
zum Schießplatz, wo drei Wurftauben-
tände auf'se teIlt waren. Nachdem die
Flachlandschützen im allgemeinen bes er
auf Schrotflinten eingestellt sind, waren
die e erfolgreicher als die Hochland­
schützen. Schätzungsweise wurden etwa
2500 bi 3000 Schuß abgegeben. Leider
existiert bei un keine Schießstätte
mehr, wo dieser schöne 'und abwech -

lungsreiche Sport betrieben werden
könnte. Zu erwähnen wären noch der
Luftgewehrstand und der Erf'ri chunzs­
stand de Ga twirtes Karl K i e m a y e 1',
welche ich eine regen Zuspruches er­
freuten. Abends gab e noch ein gemüt­
liche Bei ammensein mit Tanz und
Schießbude bei Inführ und mit guter
Laune und weinseliger Stimmung endete
der heurige Bezirk jägertag. Die Ergeb­
nis e de Wurftaubenschießen werden
in der näch ten Nummer die e Blattes
veröffentlich t.

N.ö. Pflngstsammlung. In der Zeit vorn
2. bis 16. Juni findet im Stadtbereich die
alljährliche Pfingst amrnlung tatt. deren
Ertrag für Erholungsaufenthalte von
durch Tuberkulose gefährdeten Kindern
zufließ t. Die Bevölkerung wird gebeten,
für diesen edlen Zweck nach Möglichkeit
zu spenden!
Todesfälle. Am 29. Mai ist in Baden

bei Wien der Amtsrat i. R. des Finanz­
amtes Karl H ein tz nach einem chwe­
ren Leiden im 75. Leben jah re ge tor­
ben. Amtsrat Helritz war viele Jahre dem
ehemaligen hiesigen Steueramt zugeteilt
un-d schließlich hier Steueramt direktor.
In weiten Kreisen war er durch sein
Schaffen als Maler und Graphiker be­
kannt. Seine Bilder und Holz chnitte
wurden allgemein geschätzt. In der er ten
Nachkrieg zeit lebte er einige Jahre in
Ybbsitz, wo seine Gattin beheimatet ist
und im gesell chaftlichen Leben, be on­
ders auch auf dem Gebiete der Mu ik tä­
tig war .. Die Beisetzung des Verstorbenen
fand am 29. v. M. in Baden b. W. statt.
- Am 29. Mai tarb an einem Herzschlag
der 57jährige Bauer Sepp S ch w a n d 1
aus Igelschwang, Gemeinde Sindelburg,
ehemaliger Bauernführer und Jägermei­
ster de Bezirkes Amstetten. Schwandl
war als Landwirt weit über die Grenzen
seiner Heimat hinaus bekannt. Da Be­
gräbnis fand arn 2. d . in Sindelburg bei
Wallsee statt. R. I. P.
Unfall beim HolzfälIen. Der Polizei­

beamte der hiesigen Sicherheitswache
Josef M ade l' t ha n er verunglückt
am 29. Mai nachmittags beim Holzfällen
im städt. Forst am Minichberg und zog
ich einen Bruch des linken Ober chen­
kels zu. Im gleichen Forst verunglückte
im Vorjahre vor den Osterfeiertagen
ebenfalls ein Gemeindeangestellter sehr
schwer.
Österl'. Alpenverein. Alle Mitglieder

werden nochmal auf den heute, Freitag
den 5. ds., bei Inführ stattfindenden M o­
na t s ab end aufmerk arn gemacht. Be­
ginn pünktlich 20.30 Uhr. Ebenfall heute
um 18 Uhr bei Inf'üh r J u gen d -

KPÖ.-ßezirksleitun� Waidhofen a. d. Y.

Neue Sieuergeschenke
für die Großverdiener

Am Donner tag den 21. Mai wurde im
Parlament das "Steueränderung ge etz
1953" von den Regierungsparteien einge­
bracht. Das Ge etz sieht al Begünsti­
gung für die Großen eine "vierfache Ab­
schreibung für Abnützung' (Maschinen+
Anlagen, Abnützung für Unternehmer)
sowie eine Herabsetzung der Steuer bei
einem Jahre einkommen über 100.000 S
(= monatlich ca. 8.300 S) vor. Für Ar­
beiter und Ange teIlte wird nur die
Steuergrenze für die Weihnacht remune­
Tation von 800 Sauf 1.200 S hinauf­
ge etzt. Nationalrat Honner sprach im
Namen der VO. und agte, daß dieser
Ge etzentwurf nur aufs neue bestätigt, wie
chnell die Koalitionsparteien ihre Wahl­
ver prechen verge sen.

1m ·Wahlkampf sagte Vizekanzler
Schärf, daß die SPÖ. für eine Steuer­
erleichterung der kleinen Leute eintritt,
nichL aber für die Kapitali ten. Das
"Kleine Volk blatt" der ÖVP. schrieb,
daß die Lohn teuer bis 27 Prozent ge­
senkt werden soll.
Heute erkennen hunderttau ende

kleine Leute, daß dieses Ge etz den Ar­
beitern und Angestellten prakti ch gar
nichts bringt. Wieder handelt e ich um

ein Gesetz, das die Großverdiener be­
günstigt. Nach wie vor wird die Kriegs­
lohnsteuer pünktlich wie bisher von je­
dem Groschen Einkommen dem Arbeiter
und Angestellten abgenommen. Durch
die erzwungene Senkung de Verbrauches
dieser Schichten wird der Handwerker
und Bauernstand ruiniert. Die großkapi­
tali tischen Kreise, die dem Staat schon
hunderte Millionen Schilling an Steuern
chulden, erhalten neue Steuergeschenke.
Ein Arbeiter, der 1937 einen Wochen­
verdienst von 55 S hatte, bezahlte 60
Gro chen Steuer. Wenn der gleiche Ar­
beiter heute 300 S (das i t ca. 5Xmal 0

viel) verdient, bezahlt er 35 S Lohn­
steuer (das ist ca. 58mal so viel).
Abg. H 0 n n e l' stellte daher den An­

trag: "Die Bundesregierung wird auf­
gefordert, dem Nationalrat noch vor dem
20. Juni 1953 eine Regierung vorlage zu

übergeben, wodurch die unerträgliche
Kriegslohnsteuer abgeschafft und durch
eine Lohnsteuerregelung er etzt wird, die
der früheren ö terreichi chen Ge etz­
gebung entspricht und für Arbeiter und
Ange teIlte tragbar ist."
Die Abgeordneten der SPÖ., ÖVP. und

des VdU. versagten die em Antrag ihre
Unterstützung und stimmten damit für
die Beibehaltung der Krieg lohn teuer.
Dafür be chlos en ie gegen die Stimmen
der VO.-Abgeordneten die im vorliegen­
den Gesetzentwu rf vorge ehenen Steller­
geschen] e für die Großverdiener.

tun d e mit Filmvorführung für die
Jugendgruppe. alle bergfreudigen Jungen
md hiezu eingeladen. B ü ch e r e i
heute und jeden Freitag ab 19 Uhr bei
Inf'ühr, Zimmer 74.

Krieasopferverband Kindererho-
Iunasheim an der Adl'ia. Dem Kriegs­
opferverband ist es nach schwrerigen
Verhandlungen möglich geworden, auf
der Adria-Insel Mal" Lo inj (vormal
Lussin piccolo) in Jugoslawien ein Erho­
lungsheim zu errichten. Der Betrieb be­
ginnt bereits am L Juni. Aufgenommen
werden jeweils 50 bi 60 Kinder von 8
bi 16 Jahren, vornehmlich ge undheits­
gefährdete, welche in der Reihenfolge
der Anmeldung, eut prechend der ärzt­
lichen Indikation, bevorzugt eingeteilt
werden. Der Aufenthalt i t besonder bei
trockenen Katarrhen der Luftwege,
Herzleiden, Rekonvaleszenz nach sehwe­
ren Krankheiten, Neura thenie, Anämie,
Skrofulose und fieberfreien Affektionen
der Lunge angezeigt. Dagegen dürfen
Kinder mit Kavernenbildung in der
Lunge und Lungenblutung (aktive Tu­
berkulose) und Geiste krankheiten) nicht
entsendet werden. Da Heim wird aus­

schließlich von ö terreichischem Perso­
nal geführt und es wird österreichi che
Kost in reichlicher Menge verabreicht.
Die Einwei uns erfolgt in Turnu sen zu

28 Tagen, ein chließlich Reisetage. Der
2., ausschließlich .f'ür niederö terrei­
chi che und burgenländi ehe Kinder vor­
behaltene Turnus beginnt voraus ichtlich
am 27. Juni und mü en Anmeldungen
bis längstens 8. Juni 1953 im Verbands­
büro eingelangt sein. Wegen der Kürze
der Zeit bittet die Ortsgruppe, Anmeldun­
gen für diesen Turnu 0 f 0 l' t selbst
direkt an den Verband, Wien VIII,
Langaga se 53, vorzunehmen, so daß
die e pätestens am 6. Juni zur Post ge­
geben werden. Für die übrigen Turnusse,
die voraussichtlich arn 25. Juli, 22.
August und 19. September beginnen, ist
die Anmeldung wegen der Paß- und Vi-
um sowie Devi enbeschaffung bis läng­
stens 30. Juni erforderlich und sind bei
der Ort gruppe ehestens, längstens bis
21. Juni in den Sprechstunden durchzu­
führen. Die Anmeldungen haben zu ent­
halten: Vor- und Zuname, Geburtstag
und -ort des Kindes; Vor- und Zuname
de Erziehungsberechtigten sowie dessen
genaue Anschrift. Für Kinder, die für
die Ge undheitsfür orze gemeldet wer­

den, ist ein ärztliches Zeugni bei zu-
chließen, aus dem eindeutig hervorgehen
muß, an welchen Ge undheitsschäden
das Kind leidet und daß ein Aufenthalt
am Meer für die Gesundheit de Kindes
erforderlich ist. Für Kinder, die ledig­
lich für den Erholungsaufenthalt gemel­
det 'werden, braucht ein ärztliche Zeug­
ni nicht beigelegt werden, jedoch ist zu

beachten, daß eine Gegenindikation nicht
vorliegen darf. Als Spe enbeitrag für die
Fahrtkosten und die Gesarntko ten des
Aufenthaltes in der Dauer von 28 Tagen
ist zu entrichten: a) für Kinder mit ärzt­
licher Indikation (Gesundheitstürsorge)
250 S, b) für Kinder ohne ärztliche Indi­
kation (Erholungsfürsoree) 450 S. Die
näheren Richtlinien .f'ür Reise und Auf­
enthalt werden den Erziehungsberechtig­
ten der gemeldeten Kinder unmittelbar
zugehen.
Kirehenbeitragsstelle. Während der

Zeit vom 8. bis 22. Juni findet bei der
Kirchenbeitrag telle kein Parteienver­
kehr statt. Es werden alle Kirchenbei­
trag pf'Iichtigen gebeten, in der Zwischen­
zeit Anzahlungen zu machen. Einzah­
lungsscheine der Kirchenbeitrag teIle
für das Konto bei der Sparkasse liegen
beim Stadtpfarramt und Sparka se wäh­
rend dieser Zeit auf.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge b u r t e n: Am
2. Mai ein Mädchen L e 0 pol d i n e der
Eltern Ambros und Agnes S c hör g -

hof e 1', Landwirt, Waidhofen a. d. Y.­
Land, 1. Pöchlerrotte Nl'. 10. Am 10. Y.

M. ein Mädchen Ren a t e R e gin ader
Eltern Friedrich und Martha M a y e r -

hof e r, Packer, Windhag, Siedlung
Reifberg Nr. 143. Am 23. v. ]VI. ein
Knabe Her b e r t Will i b a l d der
Eltern Johann und Johanna Antonia
S 0 11 nl e i t n e 1', Hilfsmaurer, Zell a. d.
Ybbs, Burgf'ried traße 2 Ehe -

sc h 1 i e ß u n gen: Am 2. v. M. Otto
Franz M a y e rho f e 1', Bäckergehilfe.
Windhag, Rotte Schilchermühle 57, und
Chri tine Gr 0 ß b erg er, Küchengehil­
fin, Waidhofen-Land, 1. Wirt rotte 4. Am
2. v. M. Hermann M ü h I w a n ger,
Ziegeleiarbeiter, Sonntagberg, Rotte
öchling 18, und Ro aSp re i t zer,

Landarbeiterin, Windhag, Rotte Kron­
hobel 12. Am 14. v. M. Otto Lei ch t­
fr ie d, Jungbauer, Gaming, Nahenberg
8, und Theresia L ä n gau er, Bauern­
tochter, Waidhofen-Land, St. Georgen i.
d. Klaus 23. Am 16. v. M. Leopold G e 1-
ben e g ger, Landarbeiter, Waidhofen­
Land, 2. Pöchlauerrotte Nr. 31, und El­
frieda He i g I, Landarbeiterin, Waidho·
fen-Land, 2. Pöchlauerrotte 5. Am 18.
v. M. Aloi E g ger, Landwirt, St. Leon­
hard a. W., Rotte Steinkeller Nr. 34, und
Maria Go t t s b ach er, Landarbeiterin,
St. Georgen a. R., Kogel bach Nl'. 31. Am
23. v. M. Kar! W eil ch, Tischler, Wind­
hag, Unterzell Nl'. 13, und Hilda Ra m -

me I, Schneiderin, Waidhofen-Land, 1.
Wirt rotte Nl'. 36. Am 23. v. M. Karl
S 0 n nie i t n e 1', Zimmerer, Ybb itz,
Mai berg Nl'. 14, und Aloisia R it t, Säge­
hilfsarbeiterin, Waidhofen-Land, Sankt

Geergen i. d. Klau 91. Am 23. v. M. Jo­
hann Geierlehner, Jungbauer.
Waidhofen-Land, 2. Pöchlerrotte Nr. 10,
und Theresia R i e g I e r, Bauerntochter.
Waidhofen-Land, 2. Pöchlauerrotte Nr.
16. Am 23. v. M. Fritz Ja,-,",or k v,
Maurer, Zell, Urltal Nr, 1, und Maria
H i 11 t e r 1 e i t n e 1', Bauerntochter, Ybb-
itz Nr. 161. - Sterbefall: Am 19.
v. M. Ro ina P e c h h a c k e r aeb.
Rumpl, ohne Beruf, Waidhofen-Land, 1.
Wirt rotte 11, 80 Jahre alt. Am 28. v. M.
Franz S tel' 1', Obermei tel' i. R., Wind­
hag, Siedlung Reifberg J r. 105, 71 Jahre
alt.

Unterzell

Todesfall. In der Nacht des Donners­
tag, 28. Mai, starb der Obermei tel' i. R.
Franz S t e r r, Reifberg Nr. 105, nach­
dem er kurz vorher im Krankenhaus
Linderung eine Leiden ge ucht und
auch vorübergehend gefunden hatte.
Leider war der Erfolg nicht von Dauer
und nach seiner Rückkehr aus dem Spi­
tal waren ihm nur mehr einige Monate
gegönnt. Seil einer frühesten Jugend
bis zu einer im Jahre 1945 erfolgten
Pen ionierurig stand er bei der Firma
Böhler in Arbeit und erfreute ich allge­
meiner Beliebtheit. Die zeigte die große
Teilnahme bei seiner Beerdigung am

Samstag den 30. Mai am Zeller Friedhof.
Die Erde sei ihm leicht!

Windhag
Trauung. Am Pfinz tmontag fand

hier die Trauung des Maurergehilfen
Franz J a i d hau s e r aus, Ybbsitz;
Ederlehen 48, und der Anna Maria
H e ich art z e der statt.

Goldene Hochzeit. Am 26. Mai gab es

in Windhag ein seltenes Fe 1. Die Aus­
nehmer von Großfuchsbichl Johann und
Josefa Kog 1 e r, getraut am 26. Mai
1903, feierten elas goldene Ehejubiläum.
Das Jubelpaar, da im fe tlich ge­
schmückten Wagen, begleitet von den
nächsten Anverwandten, zur Kirche kam,
zog hierauf unter Glockenklang und 01'­
gelspiel ins Gotteshaus, um das vor 50
Jahren gegebene Jawort feierlich zu er­

neuern. Nach einer Ansprache folgte der
Dankgotte dienst mit Te Deum. Nach
dem Gotte dienst gratulierten Kinder vor
der Kirche in wohlgesetzten Verslein
dem greisen Ehepaar. Für die Orts­
bauern chaft gratulierte Obmannstellver­
treter der Bezirksbauernkammer Ignaz
W ü h r e l' und wünschte nach voll­
brachter Lebensarbeit einen wohlver­
dienten Lebensabend. "Wenn Sie heute
zurückschauen in Ihr Leben', 0 sagte
er u. a., "so sehen Sie, daß es ausgefüllt
war mit ArbeiL, Plage und ra tlosem
Schaffen. Verpflichtung und Aufgabe
des Bauern ist es, da Fleckchen Erde,
das ihm die Vorfahren übergaben, zu

betreuen und zu bearbeiten. Die er Auf­
gabe i t unser Jubelpaar vollauf gerecht
geworden." Das Jubelpaar war von Gott
gesegnet mit zwei Söhnen, von denen
einer 31jährig am 11. Mai 1945 nach
einem mißverständlichen Wortwechsel
erschos en wurde. - Angefügt sei noch,
daß vor ca. 10 Jahren, "am 29. April 19�3
die Ausnehmer von Dunkelbichl, Franz
und Maria K e r s ch bau m e 1', das sel­
tene Fest der diamantenen Hochzeit
feierten.
Schulausflua. Am 28. Mai machten

die Schüler unserer Volks chule einen
Ausflug zum steirischen Erzberg. Trotz
einiger unzün tizer Momente verlief diese
schöne Lehrwanderung. in zeniert von

Lehrer S c h ü tz e n hof e r, zur Zufrie­
denheit aller Beteiligten. Wieder einmal,
so wie jedes Jahr, konnten unsere Schü­
ler ein Stück ihrer Heimat kermenler­
nen, das wegen seiner Wichtigkeit in
wirtschaftlicher Hinsicht weit über die
Grenzen de Landes hinaus bekannt ist.
Dazu kam da wunderbare Erlebnis der
teirischen Landschaft, die ja nicht UID­

onst den Namen die "grüne Steiermark"
.

trägt. Die Fahrt der Kinder mit der
"Maria Theresia" auf dem Leopoldstei­
nersee wird ihnen noch lange in Erin­
nerung bleiben. Das Ziel de Au fluaes
im Jahre 1951 war der Pöstlingberg bei
Linz, Auf der Rückfahrt wurden der Lin­
zer Dom und da Stift St. Florian besich­
tigt. 1952 wurde das Stift Kremsmünster
be ucht. Hoffentlich haben die e kleinen
Ausflüge dazu beigetragen, unsere Hei­
mat noch mehr zu chätzen und zu

lieben.

Oberland

Gal'tenkonzert. Am Sonntag den 7. ds.
findet in For tel' Ga tgarten um 15 Uhr
ein Gartenkonzert talt, bei dem die Mu-
ikkapelle Gaflenz unter der Leitung des
Kapellmei ters Direktor K ö I' n e l' spie­
len wird. Bei Schlechtwetter findet das
Konzert am darauffolgenden Sonntag
statt.

Zell-Arzberg
Hochzeit. Vergangenen Monlag . den

1. ds., chon im frühen Morgengrauen.
dröhnten Böller chü e vom Arzberg in
das Tal und vielfach gaben die lIln lie­
genden Berge da Echo wieder zurück.
Sie kündeten den Ainbruch des Ehren­
tages an, den die !Tochter vom Hause
Schilcher, Maria R e t t e n s t ein e 1',
hatte. Sie hat ich ihren Bräntigam und
nunmehrigen Gatten Josef K ö ß I vom

Hau e Krailöd au der Nachbargemeinde
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St. Leonhard a. W. geholt, mit welchem
sie gleichzeitig mit der Heirat den elter­
lichen Wirt chaft besitz übernimmt.
Beide entstammen anae ehenen Familien,
die an der anze tammten Scholle fe t­

halten und denen noch gutes, altes
Brauchtum zu eigen i l. Wenngleich
auch ihre Arbeit auf .der Bergeshöhe
eine schwere und harte ist, wollen sie
doch ihre Familienfeste freudig gestal­
ten. E i t zeitlich in der Früh, das Haus
Schilcher liegt noch ruhig und friedlich
im taufr i ehen Grün im schönsten 'Wie-
sngrunde, doch ist drinnen im Hause
schon alles geschäftig, um die zahl­
reichen Hochzeitsgä te zu empfangen.
Bald rückte auch die Musik an und mit
frischen Juchzern und Jodlern i tauch
die heitere 'Stimmung eingekehrt. Aber
gegen % 10 Uhr mußte aufgebrochen wer­

den zur Hochzeitsme e. Schon vom

Hau e weg begab sich ein an ehnlicher
Zug von Gästen zu Tal. Mittlerweile hatte
sich in Zell beim Ga thau e A. Haslin­
ger der Gä tczug mit dem Bräutigam ein­
gefunden. Von hier bewegte ich der
tattliehe Zug zur Zeller Pfarrkirche, wo­

selb t die Trauung, die mu ikal i eh wür­
<.!ig und fe tlich ge taltat war, tattfand.
Nach der kirchlichen Feier zog der Hoch­
zeit zug unter klingendem Spiel durch
die Stadt zum Gasthof Fuch bauer. In
heiter ter Stimmung, bei Mu ik und Tanz
vergingen daselbst die Stunden allzu
schnell. So ging der Fe ttaz zu Ende, der
elten chön verlief und welcher den
Teilnehmern lange in bester Erinnerung
bleiben wird. Dem jungen Paar entbie­
ten wir die besten Glückwünsche für die
Zukunft und viel Erfolg in ihrer Wirt-
chaft. Den bisherigen Besitzern Josef
und Ho ina R e t t e n s t ein e r mögen
noch viele Jahre verdienter Rast und
Ruh nach ihrein langjährigen Schaffen
beschieden sein!

Sonntagberg
Vom Standesamt. Ge bor e n wurden:

Am 1. Mai den Eheleuten Josef und
Leopoldine S t r e ich e r, Rosenau 46,
eine Tochter C h r ist i n e M a r i a. Am
4. Mai den Eheleuten Walter und Ger­
trude Dei sen b e r ger, Hilm 74, eine
Tochter Da g mal' Hel g a. Am 7. Mai
den Eheleuten Josef und Ermelinde
Mut t e n t h a I er, Bruckbach 69, ein
Sohn G ü n t her J 0 s e f. Am 11. Mai
der Fri eurin Aurelia H 0 s e k, Kematen
Nr, 9, eine Tochter -H e I' t h a M a r ia.
Am 12. Mai den Eheleuten Franz und
Marianne Tat z r e it e r, Nöchlinz 27,
ein Sohn Fra n z W 0 I f g an g. Am 18.
Mai den Eheleuten Fritz und Marin
Ai g n e r, Rosenau 171, ein Sohn
Ern s t. Am 19. Mai den Eheleuten An­
ton und Anna H a s el s t ein e r, Bruck­
bach 110, ein Sohn An ton. - Ehe­
sc h I i e ß u n gen: Am 16. Mai der
Elektriker Leopold S 0 n nie i t n e r, Ke­
maten 84, und die Schneidersgesellin Leo­
poldine Ra f f e t se der, Rotte Wühl'
12; der Landarbeiter Engelbart Sc h a 11-
aue r, Rotte Wühl' 22, und die Land­
arbeiterin Chri tiana S t 0 c k i n ger,
Rotte Nöchling 20. Am 22. Mai der
Schleifer Josef F u c h s und die im Hau -

halt tätige Theresia Hut tel' b e r ger,
beide Rosenau 178. Am 23. Mai der
Hilfsarbeiter Erich Dar r e 1', Kematen
70, und die Verkäuferin Elfriede Pet r u,
Kematen 9. Am 24. Mai der Hilfsarbei­
ter Leopold P i I z, Böhlerwerk 9, und
die im Haushalt tätige Johanna Tr a x -

I e r, Böhlerwerk 9. Am 25. Mai der
Landarbeiter Karl Habe I' hau e 1',

Nöchling 23, und die Landarbeiterin Ma­
ria L e h n e r, Nöchlina' 14. Am 30. Mai
der Landarbeiter Alfons K I une, Senning
81, und die Küchengehilfin Elisabeth
He i n e man n, Kematen 9, der Schlos­
ser Wilhelm Lei t n e I' in Mauer und die
Angestellte Maria Mau rh a r t, Amstet­
ten.

Gemeinderatssitzung. Am Dienstag
den 26. Mai fand im Gemeinderats­
sitzung aal in Rosenau eine Gemeinde­
ratssitzung statt. Anwesend waren 18 Ge­
meinderäte, 5 waren entschuldigt. Vor
Eingehung in die Tagesordnung beglück­
wünschte der Bürgermei tel' im Namen
sämtlicher Gemeinderäte den GR. Mich.
Kam m e I' hof e I' zu seinem 50jährigen
Ehejubiläum. GR. Kam m e rho fe I'

dankte für die Glückwünsche und den
erhaltenen Geschenkkorb. Von der Ver­
lesung des letzten Protokolle wurde
auf Antrag des g. GR. Per t hol d ab­
gesehen. Im folgenden Bericht des Bür­
�ermeisters wurde die Anfrage, die der
g. GR. M 0 i ses in der letzten Gemeinde­
ratssitzung wegen Gleichstellung der
Bewohner des Ortsteiles Böhlerwerk bei
den Gräbergebühren auf den Friedhof
Waidhofen a. d. Ybbs ge teIlt hatte, be­
antwortet. Die Gleichstellung wirkt sich
nur bei Eigengräbern aus, während die
übrigen Gräbergebühren gleich sind, gilt
dies seit der Friedhofsausschußsitzung
im Jahre 1952. Der Bürgermeister
brachte eine vom Landtagsabgeordneten
S toll erhaltene Aufstellung über die
vom Bund und Land bezogenen bzw. be­
willigten Darlehen zur Kenntnis des Ge­
meinderates. Weiters teilte der Bürger­
meister mit, daß die heurige Bausaison
mit dem weiteren Ausbau des Hauses
auf den Kron teinergründen eröffnet und
und mit dem Bau des Ärztehauses in
Böhlerwerk weitergeführt wurde. Das
Teilkanalstück in Böhlerwerk, Kirche­
Siedlungshaus Noha, wurde bereits fer­
tiggestellt. Neben dem Kinozaun in
Gleiß wurde von der Fa. Oberleitner eine

Orientreise eines Waidhofners

Vom Nongo-Porbol zurück zum Wienerwold
Von Er ich P. W ein z i n ger

Im "Ybbslaler Wochenblatt" vom 10. karpfenähnlichen Fi ehe mit Brot-
Oktober 1952 erschien ein kurzer Son- krumen an den Ranel de Ba sin zu

derbericht von mir, der mit seinem Titel locken, um die mit Perlen und kleinen
"Aufbruch zu neuer Fahrt" meine sehr Goldnlättchen besetzten Kiemen und die
verehrten Leser von der Tatsache unter- Rückenschuppen zu bewundern. Ich be­
richtete, daß eine neue Beauf'tragung und wunderte die marmornen Badeni chen
Entsendung in die fernen Länder Irak, der ein tiaen Schönen aus dem Harem
Pakistan, Hindustan und Nepal für de Moguls und war er taunt über die
einige Zeit die Berichtserie von meiner raffiniert eingerichteten allseitig wirken-
ersten Reise unterbrechen würde. den Duschen, die sich au zierlichen
Vor wenigen Wochen, am 29. April teinernen Fischmäulern auf die Ba-

abends, traf ich wieder in der Heimat dende ergos eil, wann immer sie es

ein und will ofort die unterbrochenen wünschte.
Reiseschilderungen wieder aufnehmen, Wieder wartete ich auf den Sonnen­
da mir ogar nach Indien einige freund- untersang im "Shah-li-mar"-Garten, um

liehe Ermahnungen nachgesandt wurden. das unbeschreiblich schöne Farbenspiel
Ich danke für diese herzlichen Grüße, der letzten rotgoldenen Feuerstrahlen in
die mir gleichzeitig den Bewei erbrach- den Was erfontänen nicht zu versäumen.
ten, daß meine Berichte bei den sehr Im grauen Dämmern de frühen "Win-
verehrten Lesern unseres Heimatblattes terabend" (bei etwa plus 20 Grad Cel-
auf bestes Interesse gestoßen ind. sius) fuhr ich in iner Tonga der Stadt
Meine letzte Fahrt führte mich sieben zu.

Monate lang kreuz und quer durch Län- Eine Tonga i t ein zweirädriges Wägel-
der, die einen Karl Mav, einen Ernst F, chen mit zwei sehr unbequemen Sitzen
Löhndorff und 0 viele andere bekannte für die Fahrgäste, die nach rückwärts,
Jugend- und Reiseschriftsteller zu f'es- also entgegengesetzt der Fahrtrichtung
einden Erzählungen und Romanen an- zu sitzen haben. Durch die eigenartige
geregt haben. Meine Aufgabe 'wird es Bauart wippt die Tonga bei jedem.
wieder sein, Ihnen in den kurz gefaßten Pferdeschritt oder gar bei einem kurzen
Berichten kleine Beobachtungen link Galopp halsbrecherisch und läßt den
und rechts meine Reiseweges zu vermit- Fahraast völlig durchge chüttelt nach
tein, die zwar oft abenteuerlich genug der Fahrt von seinem Sitz klettern.
anmuten, aber kein Roman werden sol- Ich ließ mich entlang der alten Fort-
len. Ich bedauere es nur, daß ich Ihnen Mauern zum Holel fahren und genoß
nicht auch einige besonders gelungene die malerische Silhouette der Altstadt
Aufnahmen aus meiner Photomappe zu- Lahores gegen den noch rotvioletten
sammen mit den Wochenartikeln im Hei- Him.mel. Dort drüben hatte in grauer
matblatt vermitteln kann. Vorzeit ein Alexander auf seiner Heer-
Im letztveröffentlichten Reisebericht fahrt nach Indien für kurze Zeit Hof ge­

Nr, 12 vom 26. September 1952 waren halten; dort in den alten Burgmauern
wir mit "Air-India" nach Lahore geflo- hatten die Horden Tshinais Khans ge­
gen und ich hatte Ihnen einen kleinen haust; dort hatte Akbar der Große sein
Überblick von meinen Streifzügen durch Hauptquartier gegen die ki-iegeri chen
die Perle Indiens geschrieben. Ich will Parthans und Afghanen aufgeschlagen
nun - ohne die Reiselinie meiner ersten und Prinz Salem, der Sohn Akbars und
Fahrt störend zu zerschneiden - aus nachherig große Herrscher Jahangir
meinen letzten Erlebnissen noch einiges hatte in die en Mauern seine schönste
über Lahore sagen und von dort mit Liebe verträumt mit - Anarkali, der un­

Ihnen auch gleich einen Abstecher in die vergeßlichen chönsten Tochter des Pun­
Kashrnir-Berge und weiter hinein ins jab, der Blume Hindustans.
Massiv de Himalaja unternehmen, wie Mein Weg führte am Hauptquartlex
ich die im letzten Dezember und Jän- der heutigen Pakistan-Armee vorüber
ner erlebte. Dieser Abstecher lohnt sich und e wurde oeb'en die Flagge einge-
unbedingt. holt. Ich blieb grüßend tehen und er-

Ich entdeckte in meinem Bericht Nr, 12 suchte dann den Wachoffizier, noch für
einen Namensfehler, der '111ir unterlaufen wenige Minuten in den "Tempel der
war und den ich nun berichtigen Schönheit und Liebe" eintreten zu dür-
möchte: Ich sprach vom großen Pracht- fen, wie das Grabmal der Tänzerin Anar­
garten von "Djangahir" und bitte diesen kali genannt wird; dieses liegt mitten im
Namen richtigstellen zu dürfen, da die- großen Geviert der Mili täraebäude und
ser berühmte Garten "Shah-li-mar" heißt darf nur mit besonderer Erlaubnis he­
und auch schon zur Zeit meine ersten Sticht werden.
Besuches 0 hieß. Es war der Druck- Rings Um den Tempel scbreitet ein.
fehlerteufel am Werk - aber an der Wachtposten und ein greller Schein­
Schönheit und- Erhabenheit dieser Gar- werfer fängt ich im Stacheldrahtzaun,
(enschöpfung des Großmoguls Djehangir der das Heiligtum der Liebe übermanns­
kann das nichts ändern. Die mal war hoch umschließt: Gefangen war Anarkali
"Winterzeit" als ich die Gärten besuchte; im Leben - und gefangen ist sie heute
abgesehen vom Fehlen einiger hoch- noch dreihunderfünfzig Jahre nach
tropischer Blüten konnte ich nur fest- ihrem Tode.
tellen, daß es beinahe noch angenehmer Wenn wir im Innern des achtseitigen
und schöner war als im letzten Jahre Tempels stehen, finden wir in der nach
beim ersten Besuch. Es war nicht so un- Osten zeigenden Bogenkammer den
menschlich heiß - und das Grün aller Alabaster-Sarkophag, der dem Andenken
Bäume war fri cher. Diesmal hatte ich Anarkalis geweiht ist. Kostbare Hand-
auch mehr Zeit, den einzelnen Sonder- chnitte decken die Flächen des Grab-
heiten tiefer nachzugehen und die male und "eine Inschrift des Stifters,

Prinz Salem, lautet in deut eher ber­
setzung: "Ah! Könnte ich da Ge icht
meiner Geliebten noch einmal sehen,
würde ich meinem Gotte Dank geben bis
zum Tage der AuferstehungJ D r zutief t
trauernde Salem, Sohn Akbar. 1008
A. H." (Das i t 1599 nach Chri li Ge­
burt.)
Die G chichte der beiden Lieberiden :

i t grau arn und ein chaurige Märchen,
das ich bi heute volk verbunden erhal­
ten hat. Ich will Ihnen die mei t 1'­

zählte Formulierung kurz aufzeichnen:
"E war, daß das Mädchen harf-un­
isa, Tochter kleiner Leute, eine Abend

am Feuer im Hirtendorf Sial tanzte, als
Akbar der Große, auf einem Jagdzug ver­

irrt, unerwartet dort einritt und sie er­

blickle. Von ihrer Schönheit gefe elt,
nahm er sie am nächsten Morgen mit
auf seine Burg nach Lahore und machte
sie zu seiner Lieblingsfrau. die fortan
Nadira Begam heißen sollte. Er hielt sie
treng verborgen, um sich nur allein an

ihrer Schönheit erfreuen zu können.
Doch eines Tage weilte ie mit ihren
Dienerinnen im Garten de Schlos es und
ließ ich von den Wellen de Spring­
brunnens das Lied ihrer Schönheit in­
gen. Sie sah plötzlich im Spiegel des
Brunnens neben ihrem Ge icht da eines
jungen Reiters, der von der Höhe eines
Pferde über die Mauer sehen konnte.
E war Prinz Salem, der erstgeborene'
Sohn Akbars, ihres Herrn und Gebieters.
Von dieser Stunde an liebten sich die
zwei jungen Ien chen und der Prinz
fand heimliche Wege, die ihn zu der so

geliebten Sklavin seines Vaters führten.
Es war eine unendlich große Liebe und
sie blieb dem Großmogul auf die Dauer
nicht verborgen. Er fürchtete eine Ver­
schwörung gegen sein Leben, die von der
schönen Sklavin ausgehen könnte. Der
zärtlich liebende Prinz Salem halte die
Sklavin längst mit einem von ihm er­

dachten Namen beschenkt und nannte
sie Anarkali, das heißt Granatapfelblüte.
Er wurde von seinem Vater mit hohem
Auftrage nach Delhi entsandt - und
sollte seine Anarkali nicht mehr wieder-
ehen. Akbar, der große, grausame Herr­
eher, befahl, die verfüh reri eh schöne
Sklavin lebendig zu begraben. Andere

Märcl�enerzähler wollen davon wissen,
daß sre vor den Mauern der Burg Lahore
in einem Wall brennenden Sandelholze
tanzen mußte bi sie tot umfiel. Nur
noch sechs Jahre überlebte Dshalladin
Muhamed Akbar, der Großmogul Hendo­
staniens aus Timurs Geschlecht, den ge­
waltsamen Tod seiner Lieblingssklavin.
Dann folgte ihm sein Sohn Prinz Salem
.als Großmogul Jahangir auf dem Throne
und wurde zum Schöpfer zahlreicher
schöner Bauten in Lahore und Delhi, sei­
nen Residenzen. Niemals aber konnte er

Anarkali vergessen."
Ich legte meine Finger in die aus­

gegriffenen Mulden de Alabasters und
wurde dadurch einer in der endlosen
Kette der jungen Men chen, die auch
heute noch immer zum Grabmal der
schönen Märtyrerin der Liebe pilgern
und dort Segen für die eigene Liebe und
Familie erbitten.
Als ich in mein Hotel zurückkehrte,

brannten im Kamin bereit wuchtige
Scheite und die Gäste hatten Fest­
kleidung angelegt. Es war auch im fer­
ner Lahore an diesem Tage Heiliger
Abend ...

Privatstraße angelegt, die auch von den
angrenzenden Siedlungshäusern benützt
werden kann. Die Gemeindestraße Kol­
lermann-Lugerbichl wurde für Autos be­
fahrbar gemacht und mußten einige
Felsen mit Kompressor abgeschrämmt
werden. Von der Kirche auf dem Sonn­
tagberg wurden ungefähr 80 Kubikmeter
Bauschutt auf die Gemeindestraße Fink­
Wagner sowie Grobschotter von Rosen­
au aufgeführt, um diesen Straßenteil
halbwegs befahrbar zu machen. Die Ge­
meindestraße In Gleiß und Rosenau bzw.
Bruckbach wurde mit 3 Waggon Granit­
schotter ausgebessert. Weiters wurde der
Turnhallezaun in Rosenau neben der
Bunde straße in Ordnung gebracht, beim
Wasserbehälter in Böhlerwerk ein neuer

Zaun und l-ängs der Nellingstraße sowie
beim Gasthaus Nefischer ein Drahtzaun
errichtet. In Windberg wurde von den
Interessenten ein Wasserdurchlaß errich­
tet und Straßenverbesserungen durch­
geführt. Die Gemeinde stellte hiezu die
Rohre und 500 S für eine Zementmauer
bei. In die Gemeindebrunnen in Böhler­
werk und Rosenau wurde je ein Haupt­
wasserzähler montiert, um den Wasser­
verbrauch überprüfen zu können, Vor der
Schule in Sonntagberg wurde der Vor­
platz geebnet und Kieselschotter aufge­
führt und somit dieser Ortsteil verschö­
nert. Die Erörterung der finanziellen
Lage der Gemeinde wurde vertraulich
behandelt und Einschränkungen ver­

schiedener Bauvorhaben angekündigt.
Bezüglich Bau eines Kindergartens in
Böhlerwerk teilte der Bürgermeister mit,
daß die Gemeinde auf lange Frist geplant
hat und auch nächstes Jahr voraussicht­
lich noch nicht gebaut werden kann, da­
für wird, wenn es die finanziellen Mittel
halbwegs erlauben, in den bestehenden
Kindergarten das Wasser eingeleitet, drei
Pissoire, zwei Klosette und vier Hand­
wa chbecken montiert werden. Die
Pfingstsammlung erbrachte einen Betrag
"on 2.430 S und es wird allen Spendern
herzlichst gedankt. Zu Punkt 3 der Ta­
gesordnung wurden auf Antrag des Vize-

Lurgermeisters Hoc h s t ö ger die Miet­
zinse für den Neubau auf den Kronstei­
nergründen beschlossen. Zu Punkt 4 der
Tagesordnung wurde auf Antrag des
GR. Hutterberger der Mietzins für
die Garage in Böhlerwerk fe tgesetzt. Zu
Punkt 5 der Tagesordnung wurde auf
Antrag des GR. Hut t erb e r g e I' einer
Entschließunz wegen Ablauf des Woh­
nu ngsnllforderungsgesetzes einstimmig
zuze: timmt und der Bürgermeister be­
auftragt. diese Entschließung sämtlichen
Nal .oualräten des Bezirkes sowie dem
üsterreichischen Städtebund zu über­
I eichen. (Die Entschließung wird in einer
der nächsten Nummern verlautbart.) Zu
Punkt 6 der Tagesordnung wurde auf
Antrag des GB. Bös einstimmig be-
chlossen, für den Ausbau der Mansar­
denwohnungen der am 23. April kom­
mi sionierten 2 \Vohnhäuser auf den
Kronsteinergründen um Bauerleichte­
rung anzusuchen. Zu Punkt 7 der Tages­
ordnung wurde auf Antrag des GR. Sta­
nislaus Bös beschlossen, von der Grund­
parzelle 317/16 einen vier Meter breiten
Grund treifen längs des Hauses Nl'. 39
in Bruckbach dem Besitzer Heigl und
den Rest dieser Grundparzelle den Ehe­
leuten Sedlmayer zum Preise von S 6.50
pro Quadratmeter zu verkaufen. Zu
Punkt 8 der Tagesordnung wurde auf
Antrag des Vizebürgermeisters Hoc h -

s t ö ger die Taxigebühr für das Miet­
auto festgesetzt. Gebührentabellen sind
in den Gasthöfen am Sonnlagberg, Bahn­
hofrestauration und Postamt Rosenau
angebracht. Zu Punkt 9 der Tagesord­
nung wurde auf Antrag des GR. Hut­
tel' bel' ger die Entschädigung für den
Fahrer des Mietautos beschlossen. Zu
Punkt 10 der Tagesordnung wurde auf
Antrag des GR. Per t hol d beschlossen,
in Rosenau zwei Straßenlampen, in
Windberg eine und in der Rotte Wühr
beim Bahnviadukt eine Straßenlampe
anzubringen. Zum Punkt 11 der Tages­
ordnung wurde auf Antrag des GR.
L ich t e n sc h 0 p f der Umlegung des
Rechtsweges von der \Vedl-Ziegelstraße

bis zur Bezirksstraße auf d n Sonntag­
herg zugestimmt, wenn der umgelegte
Weg von dem derzeitigen Pächter in
Ordnung gebracht und der Stacheldraht
durch gewöhnlichen Draht ersetzt wird.
Unter "Allgemeine" gab der Bürger­
meister die Wün ehe des Ortsteiles Hilm
bekannt und versprach, bei den maß­
gebenden Stellen die Herstellung eines
staubfreien Belage der Straße von der
Reichsstraße bis zur Bahnübersetzung zu

versuchen. GR. G r a m bemängelte die
Beschotterung der Gemeindestraße in
Gleiß und der Privatstraße der Fa.
Oberleitner in Gleiß sowie die nicht
öffentliche Benützung dieser Straße. Der
Bürgermeister erwiderte, daß die Fa.
Oberleitner ohneweiters die Benützung
dieser Straße gestatte und falls die Ge­
meindestraße nach der Hofstatt nichl
mehr beniitzbar i t. die Gemeindestraße
auf diese Privatstraße verlegt werden
muß und falls dies auf gütlichem Wege
nicht erreichbar sei, die Gesetze genug
Handhabe bieten, die durchzuführen.
Nach dreistündiger Dauer wurde die
Sitzung geschlossen.
Dreifaltiakeitssonnta2. Wie all iährlich

wurde am Dreifaltigkeitssonntag den 31.
Mai das Patronatsfest in der Wallfahrts­
kirche am Sonntagberg in althergebrach­
ter 'Weise begangen. Wenn auch das
Wetter an diesem Tage für einen Besuch
des Sonntagberges nicht gerade einla­
dend war, es regnete morgens und Kirche
und Berg waren in eine dichte Nebel­
haube gehüllt, überdies war es ziemlich
kühl, so fanden ich doch viele Wallfah­
rer und zahlreiche Freunde des Sonntag­
berges aus der näheren und weiteren
Umgebung zum Feste ein. Gegen Mittag
klärte sich das Wetter auf und wurde
besser. Zum Dreifaltigkeitsfeste sowie am

Michaelisonntag findet sich auch der Abt
des Stifte Seitenstetten ein, welcher un­
ter großer gei tlicher Assi tenz das Ponti­
fikalamt zelebriert, wozu der Kirchen­
chor auch hervorragende Aufführungen
bringt. Mit diesen beiden Fe ten i t
gleichzeitig auch ein Kirtag verbunden.
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wo in vielen Ständen die Marktfahrer
ihre Waren feilbieten. Daß e dabei auch
in den Ga twirt chaflen hoch hergeht,
ist ver tändlich. Zur Zeit ist die Kirche
behufs Behebung zahlreicher Bauschäden
und durchgreifender In tandsetzung der
Außenfassade eingerüstet. In letzter Zei t
i t man bemüht, auch der Umgebung der
Kirche ein würdiges Aus ehen zu geben.
Der Platz vor der Schule wurde mit Rie­
sel beschottert und die kleinen unpassen­
den Verkaufsstände bei der Kirchenauf­
gangsstiege wurden entfernt.
Kino Gleiß. Samstag den 6. und Sonn­

tag den 7. Juni: "Schütze Bumm in Nö­
ten". Mittwoch, 10. ds.: "La Habanera".

Biberbach
Klrehenbeltraaselnzahluna 1953. Die

Einzahlung der Kirchenbeiträge für das
Jahr 1953 findet an nachfolgenden Sonn­
tagen in der Zeit nach der hl. Messe
bis 17 Uhr im Pfarrhof tatt: 1. Sonn­
tag: 7. Juni, Häuser 1 bi 100. 2. Sonn­
tag: 14. Juni, Häuser 101 bis 200. 3.
Sonntag: 21. Juni, die restlichen Num­
mern. Es wird gebeten, die Termine
pünktlich einzuhalten. Der Einkommen­
nachwei in Form des letzten Einkom­
mensteuerbescheides bei Gewerbetreiben­
den, die letzte Geldanwei ung bei Rent­
nern und Pensionisten, der letzte Lohn­
streifen bei Lohnempfängern ist unbe­
dingt vorzulegen.

H ilm- Kematen

Gemeinderatssitzune vom 23. Mai. Bür­
germeister Frani K 0 h 0 u t eröffnete
um 18 Uhr die Sitzung, begrüßte die Er­
schienenen und ging sodann zur Tages­
ordnung über. Punkt 1: Das Protokoll
der letzten Sitzung wurde vom Schrift­
führer vorgele en. Hiezu berichtete der
Vizebürgermeister S toll, daß Dr. Bat
den Grund von der Frau S chI e s i n -

ger beim Bezirsgericht in Waidhofen
ersteigert hat und diesen um den glei­
chen Betrag der Gemeinde Kematen über­
läßt. Punkt 2: Vizebürgermeister S toll

. gab bekannt, daß der Flächenwidmungs­
plan der Gemeinde Kematen, welcher
sich hauptsächlich auf den zu verbauen­
den und unter vorläufiger Bausperre be­
stehenden Grund erstreckt, fertiggestellt
ist und zur öffentlichen Einsichtnahme
durch 14 Tage beim Gemeindeamt auf­
liegt. Sämtliche Gemeinderäte erklären
nach Begutachtung des Planes, die ofor­
tige �nkraftsetzung bei der Bezirkshaupt­
mann chaft zu beantragen. Punkt 3:
Über ein Ansuchen des Arbeiter-Musik­
vereines Hilm-Kematen um Zuwendung
einer Subvention wurde über Antrag des
Gemeinderates Z ein hof e reinstimmig
beschlossen, dem Musikverein 1.000 S als
Subvention zu geben. Vom Arbeiter­
Turn- und Sportverein Hilm-Kematen lag
ein Ansuchen vor, zum Ankauf von

Turngeräten eine Subvention zu bewilli­
gen. Hiezu stellte Gemeinderat Lei m -

1 e h n erfolgenden Antrag: Die Jugend
möge bei ihren Übungen in der Turn­
halle auf Ordnung schauen und wenn

irgendwelche Veran taltungen stattfin­
den, mit den Übungen au setzen, damit
die Vorarbeiten für die Veran taltune
durchgeführt werden können. Gemeinde­
rat B 1 a h 0 u t stellte den Antrag für den
Ankauf von Turngeräten 500 S zu bewil­
ligen. Wurde einstimmig angenommen.
Die Hilf'sgemeinschaf't der päter erblin­
deten Österreicher ersucht für das Er­
holungsheim und für die Nähstube um
eine Spende. Über Antrag des Gemeinde­
rates Max D 0 I' n i n ger wurden je 100
Schilling für obige Zwecke einstimmig
bewilligt. Der Krieg opferverband, Orts­
gruppe Kematen, ersuchte um Beistel­
lung eines Ofens in ihrem Arbeitsraum
in der Turnhalle. Es wurde ein timmig
beschlossen, einen Ofen zu besorgen.
Ignaz G r i mus, Obmann des Leichen­
be tattungsvereines, ersucht um eine
Spende zur Renovierung der Leichen­
halle im Betrag von 180 S. Wurde ein­
stimmig bewilligt. Über Ansuchen des
Roten Kreuzes in Waidhofen um eine
Spende wurde einstimmig beschlossen,
500 S zu geben. Gemeinderat Lei m -

I e h n e I' fragte an, ob es den Parteien,
welche aus dem Gemeindebrunnen in der
Kon umgasse Was er beziehen, gestattet
ist, das Brunnenwa ser auch zum Gießen
im Garten zu verwenden. Hiezu gab Vize­
bürgermeister S toll bekannt, daß sei­
nerzeit eine Abmachung mit den Bezie­
hern au diesem Brunnen getroffen
wurde, daß sie für ihre Hausgärten
Wasser verwenden können. Für Gärten
oder Äcker außerhalb des Hau e darf
kein Wasser entnommen werden. Über
Antrag des Gemeinderates Karl Ai g ne r
wurde für das Gemeindehaus (Haratz­
müller-Haus) ein Wasserzin von 8 S
pro Monat für jede Wohnpartei einstim­
mig beschlos en. Vizebürgermeister
S toll gab den Gemeinderäten bekannt,
daß die Gemiende eine größere Summe
an Gewerbesteuer erhalten hat und stellte
zugleich den Antrag, diese Summe für
eine Wa serleitung in der Gemeinde zu­

rückzulegen. Gleichzeitig stellte der
Vizebürgermeister den Antrag, ein Wohn­
haus zu bauen und vom Architekt Be r g­
man n ein Projekt ausarbeiten zu las­
sen. Da noch in diesem Jahre die Vor­
arbeiten für diesen Bau begonnen wer­
den soll, wird aus dem für die Was-
erleitung bereitgestellten Geld ein noch
nicht fe Lstehender Betrag entnommen
und näch tes Jahr wieder zurückgelegt.
Beide Anträge wurden vom Gemeinde­
rat einstimmig angenommen. Gemeinde-

rat BI a h 0 u t stellte folgenden Antrag:
Wir haben ein chönes Gemeindehau ,

aber die Umgebung läßt viel zu wün­
schen übrig. Es ist daher notwendig, rund
um da Haus einen 1 Meter breiten
Streifen in Beton herzustellen, vor dem
Haus eine kleine Grünanlage zu machen
sowie neue Kolonia-Tonnen aufzustellen.
Am Rauchfang bei der Wa chküche i t
ein Windfang anzubringefi" Dieser An­
trag wurde vom Gemeinderat einstim­
mig angenommen und wurde Gemeinde­
rat B I a h 0 u t mit der Überwachung der
Durchführung dieser Arbeiten beauftragt.
Ferner stellte Gemeinderat B 1 a h 0 u t
den Antrag, den Be itzern G ü r t I e r
und B r u c k 01 ü 11 e I' in Kematen ein
Stück Grund abzukaufen, damit eine Ver­
bindungs traße von der Siedlung in die
Haide (zu den dort anzulegenden Sport­
platz) hergestellt wird. Der Antrag wurde
einstimmig angenommen. Gemeinderat
Fr e u den s c h u ß stellte den Antrag,
die Hundebesitzer aufzufordern, ihre
Hunde nicht frei in den Feldern herum­
laufen zu lassen. Sie chädigen dort durch
Herumtollen die Ernte und vernichten
Gelege wie auch Junghasen. Wird ein
Hund im Felde getroffen, so ist derselbe
zu erschießen und hat der Hundebesitzer
100 S an Strafe zu bezahlen. Dieser An­
trag wurde einstimmig zum Beschluß er­
hoben. Ferner brachte Gemeinderat
Fr e u den s c h u ß zur Kenntnis, daß
die Jagd der Gemeinde Kematen wieder
mit der Gemeinde Niederhausleiten als
Genossen chaf'tsjagd vergeben wird.
Wurde vom Gemeinderat zur Kenntnis
genommen. Vizebürgermeister S t 011
brachte dem Gemeinderat zur Kenntnis,
daß mit den Besitzern R u c k e n s t e i -

n e rund K r u g bezüglich der Grund­
abtretung zur Straßenverbreiterung ein
Übereinkommen getroffen wurde und die
Verbreiterung dieser Straße bis zur Ka­
pelle bei Reitbauer durchgeführt wird.
Wurde vörn Gemeinderat zur Kenntnis
genommen. Da keine Anträge mehr ein­
gebracht wurden, schloß der Bürger­
mei. tel' um 20 Uhr die Sitzung.

Allhartsberg
Sterbefall. Am Pfingstsonntag den 24.

Mai starb unerwartet nach längerem Lei­
den der Altbauer von Neuöd, Rotte
Mayerhofen, Franz F u c h s l u g e r, im
Alter von 70 Jahren. Fuchsluser war
sehr beliebt und er galt als guter Fami­
lienvater, aufrechter Christ und tüchti­
ger Wirt ehafter. Seine sterbliche Hülle
wurde unter zahlreicher Beteiligung am
Ortsfriedhof Allhartsherg beigesetzt. Er
ruhe in Frieden!
Wallfahrt. Wie alle Jahre, 0 zog auch

heuer wieder eine ansehnliche Prozession
am Dreifaltigkeitssonntag auf den Sonn­
tagberg. Viele verwitterte Bildstöcke und
Marterln unserer Umgebung beweisen
der heutigen Zeit, welche Verehrung die
hl. Dreifaltigkeit damals genoß. Möge
dieser Brauch weiterhin aufrecht bleiben
und der dreieinige Gott von der Berg­
kirche Sonntagberg un er Mostviertel und
un er Land Österreich beschützen.

Pöchlarn

Sonnwendfeier am Donaustrom, Der
hiesige Verkehrsverein, der von allen
Schichten der Bevölkerung in allen Be­
langen weitestgehend unterstützt wird,
i t seit geraumer Zeit eifrig mit den V r­

bereitung arbeiten für die am 20. Juni
abends stattfindende Sonnwendfeier be­
schäftigt. Zu den vielen erforderlichen
Vorarbeiten gehört naturgemäß auch
eine gün tige An- und Rückfahrtsmög­
Iichkeit, die nun schon nach allen Rich­
tungen und zum Großteil sogar mit Son­
derzügen gesichert ist. Die ganze Feier
einschließlich des Feuerwerkes findet auf
einem Pilotenaufbau statt, 0 daß keine
wie immer geartete Änderung des gegen­
wärtigen Wasserstandes der Donau auch
nur einen geringen Teil des geplanten
großen Programme hemmen bzw. un­

möglich machen könnte. Es ist also be­
sten vorae orat, um das Programm stö­
rungslos beenden zu können. Viele Be­
sucher der früheren hiesigen Sonnwend­
feiern erinnern sich bestimmt noch der
vielen, mehrere Meter hohen Fackeln,
die am linken Ufer unseres herrlichen,
sagenumwobenen Stromes stundenlang in
einer Au dehnurig von zwei Kilometer
gebrannt haben. Diese Fackeln werden
nun in die em Jahre in einer Uferlänge
von drei Kilometer, also so weit das
Auge reicht, brennen. Die zur Durchfüh­
rung kommende diesjährige Aufmachung
und überhaupt die bestimmt alle Be­
sucher überraschende Programmgestal­
tung wird noch nie Gebotenes bringen.
Es war und ist bestimmt ein erheb­
licher und ergreifender Anblick, wie sich
da Feuer der Fackeln im Strom spiegelt.
Wie weiters jetzt schon bekannt ist, wird
Mal' i a - T a f e I' I während der ganzen
Feier in Festbeleuchtung sein und
Scheinwerfer werden von dort ihr magi­
sches Licht ausstrahlen und unser Fest­
bild ver chönern helfen. Um unsere Fest­
teilnehmer aber in keiner Richtung zu

enttäuschen, werden auch die Laut­
sprecheranlagen derart verbessert, damit
jeder einzelne jedes von un erem Maxi
Bö h m gesprochene Wort, der vom

Beginn bis zum Ende sprechen wird,
hören kann. Außer den am linken
Stromufer aufge teIlten hohen Fackeln
werden viele schwimmende kleine
Leuchtkörper den Strom beleuchten. Der
Verkehrsverein Pöchlarn und die ge-

samte Pöchlarner Bevölkerung ind eifrig
be trebt, da traditionelle und kulturelle
Festgeschehen nicht nur zu erhalten,
ondern dieses von Jahr zu Jahr noch zu

verbe sern. Es werden daher alle In tere: -

senten freundlich teingeladen, am 20.
Juni die große Sonnw endfeier in Pöch­
larn zu besuchen. Die Veransfalter sind
überzeugt, daß jedem Besucher der
Abend dauernd in freudiger Erinnerung
bleiben wird.

St. Leonhard a. W.

Geburt. Am 20. v. M. wurde den Ehe­
leuten Josef und Maria Sc hau pp e n­
l e h n e r, Meyerhöfl, ein Knabe geboren,
der in der hl. Taufe den Namen L e 0 -

pol d erhielt. Viel Glück dem neuen Er­
denbürger:
Hochzeit. In der Pfarrkirche zu Zell

a. d. Ybbs vermählten ich am 1. d . der
Bauernsohn vom Hause Krailöd Jo ef
K ö ß 1 und die Bauerntochter Maria
R e t t e n s t ein e r, Schilcher, Gemeinde
Zell-Arzberg. Beide übernehmen die
Wirtschaft des Elternhauses der Braut.
Viel Glück dem jungen Brautpaar!
Kirchliche Mutteetaasfeier, Im Rah­

men der arn 30. v. M. stattgefundenen
Maiandacht fand eine schlichte, aber
würdige Muttertag feier tatt. Hochw.
Pfarrer Hin t e r lei t n e r betonte in
seiner Predigt, daß un ere Zeit starke
Mütter braucht und die e können nur
aus dem lebendigen Glauben kommen.
Ein sakramentaler Segen chloß die
schöne Feier.

Ybbsitz
Geburt. Am 24. Mai wurde den El­

tern Josef und EdeItraud F u c h s -

lug e I' geb. Tatzreiter, Schrottmühle.
Markt 157, ein Mädchen geboren, das
den Namen Ha n n el 0 r e erhielt Besten
Glückwunschl
Eheschließung. Am 23. Mai fand in

Waidhofen a. d. Ybbs die Trauung de
Maurergehilfen Franz Ja i d hau s e 1',
Rotte Knieberg Nr. 48, mit Maria
Re ich art z e der, Stubenmädchen,
Waidhofen, Oberer Stadtplatz 22, statt.
Die herzlichsten Glückwünsche!
Baderbffnung, Noch vor Einbruch der

jetzt ungünstigen Witterung wurde das
hiesige Bad wieder eröffnet. E wurde
renoviert und nun soll der Wettergott
gnädig sein und eine warme, schöne Zeit
senden.

Opponitz
Hochzeit. Am Pfingstmontag fand in

der hiesigen Pfarrkirche die Trauung
der Brautleute Johann Ge y e r 1 e ch­
n er, Mavr unterm Wald, mit Frl. Ka­
roline T a z r e i tel', Stockinz, beide
Rotte Großprolling, Ybbsitz, statt. Die
Opporiitzer Feuerwehrmusikkapelle be­
gleitete die beiden auf ihrem Weg zum
Gotte haus und spielte dort nach der
Trauung durch unseren hochw. Pfarrer
Gei tl. Rat Tri n k 0 die Hochzeitsmesse.
Anschließend daran fand beim Bruck­
wirt - dort hatte sich der Bruder der
Braut im vergangenen Jahre angekauft
- eine Hochzeitsfeier mit Tafel und an-

chließendem Tanz statt. Dem jungen
Ehepaar unsere herzlichsten Glück-
wünsche!

Bauernsnrechtaa. Sonntag den 21. Mai
fand im Ga thof Bläumauer ein Bauern­
. prechtag statt. Mit einem herzlichen
"Grüß euch Gott!" begann Ortsbauern­
ratsobmann Bürgermeister Stefan L u e -

g e r den Sprechtaz, Be proehen wurden
odann die ganzen Aktionen der Kam­
mer, den Viehabsatz bzw. Viehzählung.
die Kartoffelkäfer uchtaze und ver­

schiedene andere wichtige, die Land­
wirtschaf't berührende Probleme. Er ver­
wies auch auf den Sprechtag eines Ver­
treter der n.ö. Landesregierung am hie­
sigen Gemeindeamt über die Kollektiv­
verträge bei Landarbeitern. Nach einer
kurzen Aussprache schloß Ortsbauern­
ratsobmann Lu e z e r diesen Sprechtag.
Bei der letzten Malandacht sang noch­

mal der Schülerchor unter der bewähr­
ten Leitung von Lehrer Franz H a n d -

1 e I' schöne Marienlieder. Kirchenchor­
leiter Aug; K e f e I' besorgte dazu in
sehr schöner Weise den Orgelpart.
Bienenzüchterverein. Sonntag den 17.

Mai feierte der hiesige Bienenzüchterver­
ein sein 40jähriges Bestandsjubiläum.
Aus diesem Anlaß fand im Gasthaus
Bläumauer eine Bienenzüchterver amm­
lung tatt. Vereinsobmann L ä n gau e r

begrüßte alle Erschienenen auf das
herzlichste, ganz besonders aber Bezirks­
obmann J e c n y, den Obmann der Orts­
gruppe Ybbsitz Res c hund Vizebürger­
meister G r u b e r als Vertreter der Ge­
meinde. Den Mittelpunkt der Veran tal­
tung bildete die Vorführung des Filmes
"Die Bienen im Haushalt der Natur".
Die er vorzügliche Film, von Wander­
lehrer und Bezirksobmann Jecny auf das
Trefflichste erläutert, hat auch den völ­
ligen Laien in die Geheimnisse des Bie­
nenstaate eingeführt und ihn von der
Notwendigkeit der Bienenzucht über­
zeugt. Darüber hinaus bot er aber auch
dem Fachmann Gelegenheit, sein Wissen
zu erweitern. Viele waren gekommen,
die Schul lugend war vollzählig erschie­
nen, wofür dem Lehrkörper besonderer
Dank gebührt und jeder Besucher ging
mit dem Bewußtsein aus dem Saale, viel
Nützliches und Lehrreiches gesehen und
gehört zu haben. Die anschließenden

Fachgespräche ermöglichten es den Bie­
nenzüchtern, ihre Fachkenntnisse weiler
zu vertiefen. Für da Zustandekommen
dieser wirklich auf chlußreichen Veran­
staltung sei dem Vereinsausschuß herz­
liehst gedankt. Auch wir schließen uns
den Glückwünschen des Vizebürgermei­
sters G I' u b e r an und hoffen auf ein
weiteres, recht egensreiches Gedeihen
des Vereines.

Großhollenstein
Schöne Kirchenmusik. Der Pfingst­

sonntag brachte wieder einmal einen
weihevollen Kun tgenuß durch die fe t­
liehe Aufführung der "Mi sa solemnis"
von Glickh. Es wirkten u. a. mit Ober­
lehrer i. R. Karl Pet e r und Regens­
chori Rudolf W i n k el 01 a y er. Be on­
ders klangvoll war der gut abgetönte
Chor. Die Solisten waren: Frau Helene
H i I' n e l' (Sopran), Frau Gräfin Paula
Gr e n n e v i l I e (Alt), Hans Hab er -

fe l l n e r (Tenor) und Rudolf W i n -

k el 01 a y e r (Baß). Schön war auch das
"Tantum ergo" von Tittel. Das Kirchen­
orehe ter wurde durch einige Mitglieder
der Musikkapelle Hollen tein verstärkt.
Zum Ta� der Blasmusik. Am Sonntag

den 7. Juni wird in allen Orten, in denen
eine Blasmusik besteht, der Tag der Blas­
musik gefeiert. So wird auch bei uns
durch ein Platzkonzert der Ortskapelle
in der Zeit von 10 bis 11 Uhr dieser Tag
begangen. Aus diesem Anlaß werden u. a.
auch Abzeichen verkauft, deren Erlös
zum Teil der eigenen Musikkapelle zu­

gute kommt. Den Sinn des Tages der
Blasmusik erklärte der Obmann des
Musikvereines Hans Ps ch 0 I' n u. a.
wie folgt: "Die jetzige materialistische
Zeit, die zum Großteil von Technik und
Sport beherrscht wird, hat oft für kultu­
relle Aufgaben nicht viel übrig, Wir
Österreicher haben aber als eine unse­
rer wertvollsten Gaben vom Herrgott die
große Liebe und Eignung zu Gesang und
Musik mitbekommen. Es soll daher bis in
das kleinste und entlegenste Dorf die Mu­
sik gepflegt werden. Vor allem die Blas­
mu ikkapellen sind dazu berufen, das
Musikleben am Land zu erhalten und zu
fördern. Besonder die Jugend am Lande
oll ich nicht vom Radio und dem Sport
abhalten lassen und selbst bestrebt sein,
Musik zu lernen und ein Instrument zu

spielen, um sich und vielen anderen
Menschen Freude zu bereiten. Besinnen
wir uns doch, wie oft bei uns in Hollen­
stein unsere Blasmusikkapelle dazu bei­
trägt, weltliche und geistliche Feiern zu
verschönern. Fronleichnams- und Auf­
erstehungsfeiern und manche andere kul­
turelle Festtage wären ohne Mitwirkung
unserer Blasmu ikkapelle einfach un­
denkbar. Aber das Instandhalten der In-
trumente und die Beschaffung des No­
tenmaterials und die oft innlos hohen
Abgaben verschlingen Geldmittel, die
aufzubringen die kleineren und auch
größeren Musikkapellen nicht mehr im-
tande sind. Um die Musikkapellen zu
fördern und zu unter tützen entstand
der Bund der n.ö. Blasmusikkapellen und
wurde "Der Tag der Blasmusik" einge­
führt. Es gilt, die gute österreichische
Mu ik zu pflegen und aller Entartung
entgegenzutreten, die sich jetzt überall
ausbreitet. Unterstützt daher die länd­
lichen Blasmusikkapellen, die heimische
Art erhalten helfen I

Lichtspiele. Samstag, 6. ds.: "Die
weiße Majestät". Sonntag den 7. ds,:
"Die Dame in Schwarz".

Lunz a. S.

Trauungen. Bergmann Franz R e i tel'
und Martha Ei g n e r; Tischlergehilfe
Friedrich Lei c h t f I' i e d und Stefanie
L eh n er; For tanaestellter Willibald
S t I' 0 h m a y e I' aus Langau und Ger­
trude H u m m e 1 b e r ger. Unsere
besten Glückwünsche!
Wissenschaftlicher Vortra� in Seehof.

Der Verein der Biologt ehen Station in
Seehof lud kürzlich zu einem hoch­
intere santen Vortrag.den dort ein junger
Wiener Gelehrter, der Zoologe Doktor
S ta r 01 Ü hin e 1', hielt. Das Thema war
die Erforschung der Fauna in den unter
Tage licht liegenden Höhlen des tyr­
rheni ehen Meeres an der Küste von So­
rent. Die wunderbaren Farbaufnahmen
die dabei gezeigt wurden, öffneten del�
Ausblick in eine uns völlig neue und un­
bekannte Welt von unwahrscheinlicher
Vielfalt und Farbenpracht. Was man da
an verschiedensten Meerestieren sah ent­
zückte das Auge. Der Farbfilm, deI: sich
anschloß, zeigte die jungen Wissenschaf­
ter dort bei ihrer Arbeit, die voll Stra­
pazen und Gefahren war. Es ist aber vor
allem bewundernswert, zu erfahren wie
diese jungen Wissenschafter ihre Expe­
dition überhaupt ermöglichten: Erwie­
sen junge Männer vor Jahrzehnten ihren
Mut auf dem Fechtboden, so nun in der
Lösung von Aufgaben, die scheinbar un­
lösbar sind und wozu die Mittel von
allem Anfang an erst selbst zu ammen­
ge- - soll man es sagen'! - bettelt werden
mußten. Um so höher ist der Erfolg zu
werten. Der Vortrag war ausgezeichnetbesucht und fand begeisterten Beifall.
Die jungen Wissenschafter werden ihren
Weg machen und wir werden sie im
Geiste gerne beglei en, zumal man man­
chen von ihnen allS Besucher der Kurse
in Seehof kennt.
Pfingsten in Lunz. Viel Staub, viel

Lärm, noch mehr Menschen - so war
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es. Da herrliche Wetter zog eine große
Schar an und Lunz glich einem Heer­

lager von Menschen und motori ierten
Fahrzeugen, die heuer in unwahr eheirr­
lieh großer Anzahl gesehen wurden. Ein
Wunder, daß c ohne Unfall abging.
Wenn die er Verkehr einige 'Wochen an­

hielte, müßten alle Brücken und Wege
erneuert werden. Alle, die diesmal Erho­
lung und Entspannung suchten, wurden
vorn chön ten Wetter beaün tigt. Nicht
oft kann man ich 0 chöner Pfing ten
erinnern.

Gaflenz

Gclöbniswallfahrt auf den Souutagberg.
Die Gaflenzer hielten nach traditioneller
Gepflogenheit ihre Sonntagbergwallfahrt
um Dreifaltigkeitssonntag ab. Trotz der
Nebel chwaden, die den Horizont ver­

hängten und auf nasse Wetter schließen
ließen, hat ich erfreulicherwei e eine
große Schar' von gläubigen Pilgern nicht
abhalten lassen, die Bittwallfahrt zur

hl. Dreifaltigkeit mitzumachen. E wurde
per Bahn gefahren, um auch den älteren
Wallfahrern die Teilnahme zu ermög­
lichen, aber auch zu Fuß wurden einige
Stunden geopfert. n ere Gebirg bevöl­
kerunz hält treu an ihren Väterglaubens-
itten und i t für Wallfahrten mit drei
bis vier Stunden Entfernungen nicht so

sehr für Autobusbenützuns. denn sie
ast ich, e oll ein Opfer sein für den
Herrgott.

i WIRTSCHAFTSDIENST�
Parteienverkehr bei der Kraftfahl'zeu�­
abteiluna der Bezirkshauptmannschaft

Amstetten

Es wurde die Wahrnehmung gemacht,
daß bei der Kraftfahrzeugabteilung der
Bezirk hauptmannschaft Am tetten zu je­
der Tageszeit Parteien vor prechen, ohne
ich an die fe tgesetzten Parteien prech­
tage bzw, für den Parteienverkehr vor­

ge ehenen Stunden halten. Da in letzter
Zeit der Parteienverkehr einen derartigen
Umfang angenommen hat, daß eine
ra ehe Erledigung der anfallenden Ar­
beiten nicht mehr gewährlei tet ist, sieht
ich die Bezirkshauptmann chaft genö­
tigt, den Parteienverkehr von Montag
bi Freitag auf die Zeit von 8 bis 12 Uhr
vorrnittag einzu eh ränken, um den in
dieser Abteilung be chäftigten Beamten
die Möglichkeit zu geben, wenigstens
nachmittag die Ansuchen bzw. Anträge
der Parteien aufzuarbeiten. Nachmittags
kann au die em Grunde ausnahm los
k e i n Parteienverkehr abgewickelt wer­

den und wolle von Vorsprachen an Nach­
mittagen unbedingt Ab tand genommen
werden. Diese Verfügung i t im Interes e

aller Krei e der Bevölkerung, welche An-
uchen bzw, Anträge (Kennzeichenaus­
fertigung, Führerscheine u. dgl.) bei der
Bezirk hauptmannschaft einbringen, ge­
legen, da dadurch den Beamten die Mög­
lichkeit gegeben ist, die schriftlichen Ar­
heiten möglichst rasch aufzuarbeiten.
Die Bevölkerung wird daher ersucht,
,die er Verfügung Verständni entgegen­
zubringen und die angeführten Zeiten
einzuhalten.

lIUr die 9Jauern8chaff
Düngerwtrtschatt. Ein große Angebot

von minderwertigem Vieh erschwert den'
Absatz und drückt auch den Preis für
gutes Vieh, daher lieber weniger Vieh
halten und das ent prechend füttern und
pflegen. Mehl' und be sere Futter durch
richtige Düngung. Für Kunstdünger
[Kopf'dünger für Sommergetreide, Kartof­
feln und Mais, auf 'Wiesen nach dem er-

ten Schnitt und auf abgegra te Weide­
koppeln) i t die Kreditaktion bi 15. Juni
1953 verlängert. Die Errichtung von

Düngersammelanlagen (Jauche- und
Güllegruben) wird durch Beihilfen oder
billigen Kredit erleichtert. In die Kredit­
aktion können auch Stallverbe erungen

einbezogen werden, wenn ie im Zu arn­

menhang mit der Güllegrube durchgeführt
werden. Genauere Au künfte erteilt die
Bauernkammer.
Bifliaes Kraftfutter. Junge Gra i t

ein eiweißreiches Kraftfutter, da jeder
Bauer selbst erzeugen kann. 2 kg Gras­
silage nach dem Anwelkverfahren ent­
hält soviel j ähr toffe wie 1 kg Weizen­
kleie. Vorau etzung i t der frühe Schni tt
und die richtige Konservierung. Nicht
allein die Anzahl der Fuhren ist ent­

scheidend, sondern die Menge der Nähr-
toffe, die ich von einer Wiese ernte. Der
Nähr toffzehalt ist bei frühem chnitt
viel größer al bei zu pätern. Den Rin­
dermauen kann man mit Stroh auch an­

füllen, aber Gewichtszunahme und
Milchleistung hängen nur vom j ähr­
stoffgehalt de Futters ab. Nützt die
Koppelweide- und Siloaktion!
Exkursionen. Um die zahlreichen

Schauversuche möglichst vielen Bauern
und der bäuerlichen Jugend zu zeigen,
veranstaltet die Bauernkammer ver) il­
ligte eintägige Autofahrten durch da
Ybbstal zu lehrreichen Exkursion zielen.
Al Termine wurden vorerst der 28. und
29. Juni, eventuell auch der 27. Juni fe t­

gelegt. Anmeldungen mögen so bald als
möglich, länz tens bis Dien tag den 16
Juni beim zuständigen Kammerrat und
der Bezirksbauernkammer vorgenommen
werden.
Baumwärtersprechtaa, Um den Ob t­

bauern Au künfte über die ver chiedenen
Schädlingsbekämpfunzen und sonstigen
Pflegemaßnahmen geben zu können, hält
der Bezirksbaumwärter jeden ersten
Dienstag im Monat bei der Bauernkam­
mer Sprechstunden ab. Bei dieser Ge­
legenheit können auch Arbeitstage ver­

einbart werden.
Kartoffelkäferwarnung. Auf den Klein­

kartoffelflächen zwischen Krallhof und
Gstadt wurden bereits über 100 Kartof­
felkäfer und zahlreiche Eiaelege gefun­
den.' Es i t daher die erste generelle Be­
spritzung aller Kartoffelfelder zwi chen
Krailhof und Gstadt diesseits und jen­
seit der Ybbs für den ersten warmen

Schönwettertag angeordnet worden. Wei­
tere Kartoffelkäfer wurden in der Nähe
der alten Herde des Vorjahres in den
Talböden in Kematen, Niederhau leiten
und Ybbsitz (Dredlhof) gefunden. Da der
erste Suchtag erst arn Freitag den 12.
Juni stattfindet, wird jeder Besitzer von

Kartoffelflächen im eigensten Intere e

bereits vorher bei der Kartoffelarbeit be­
sondere Aufmerksamkeit diesem Schäd­
ling widmen mü sen und etwaige Funde
sofort melden und bekämpfen.

SPORT -RUNDSCHAU
Österreichs Siege im Ausland

Da gewaltige Echo, das die Siege der
ö terreichi chen Mannschaften bzw. deren
Unent chieden ausgelöst haben, ist noch
nicht "erklungen. Die Fachpresse des Au -

lande würdigt diese Siege und wertet sie
zum Teil als Sensationen au. Stoff gibt es

ja genug zum Schreiben, denn schließlich
erleidet nicht alle Tage oder besser alle
Jahre der englische Fußballmeister ein De­
hakel von 1 :6. Wir haben diesen Erfolg der

Rapidelf bereits in un erer letzten "Sport­
Rund chau" entsprechend herausge tr ichen
und müs en doch noch einmal auf Rapid
zurückkornrnj-n, die schließlicb' eine Au­
land rei e hinter sich hat, von Erfolgen be­
gleitet, wie kaum zuvor. Es begann gegen
Middle borough mit einem 2:1- ieg. Dann

folgte Ar enal mit dem grandio en Resultat
von 6:1 ge chlagen. Dienst und Prob t ver­

ließen nach diesem Spiel die Elf, da sie Ur­
laub chwierigkeiten hatten. Aber auch ohne
die e beiden Crack ging e vorzüglich wei­
ter. 2:0 wurde die bekannte französische
Elf Stade francai geschlagen und chließ­
lieh mußte auch noch eine dänische Aus­

wahl, in der nicht weniger al ieben Natio­
nal pieler tanden, die überlegenheit Rapid
mit 5:1 anerkennen. Austria weilte in Lu­

xemburg und erreichte gegen den "Kron­
prinzen", al 0 den Zweiten der englischen
Mei ter chaft, Pre ton Iorthend, ein 2:2,
da ehr beachtlich i t und auch in der Fuß­
ball-Fachpre e lebhaft diskutiert wurde.
Im Rahmen de Gra hoppers-Cup mußten
sich die Violetten allerding mit einem 3:3
gegen die berühmten Schallcer zufrieden­
geben. Obgleich Au tria die feinere Klinge
führte und im Feld piel auch überlegen war,
mußte ie chließlich froh ein, mit einem
blauen Auge davongekommen zu s-ein, denn
. chalke 04 holte den 2:0-Vor prung der
Au tria nicht nur auf, sondern führte ogar
lange Zeit mit 3:2.

Nicht sehr erfolgreich für die Wiener Ver­
eine verlief das Pfing tturnier mit Spitzen­
klubs aus der ungarischen Hauptstadt. Die
Österreicher verloren bereits arn ersten Tag
in Wien 90 Prozent der Chancen, den Tur­

niersieger zu stellen: Wacker wurde von

Vasas sicherer als da Ergebnis besagt mit
1:0 besiegt und die Vienna hielt trotz einem

3:0-Vorsprung gegen Dosza mit Mühe
schließlich ein 4:4. Am zweiten Tag war

Wacker in Budape t. Zwar 3:2 über Dosza

erfolgreich, aber die Vienna mußte sich mit
dem gleichen Ergebnis Va a beugen, womit
der Eng ieg für Wien endgültig vergeben
war. Der End tand des Turnier zeigte
folgendes Bild:

1. Vasa
2. Wacker
3. Vienna
4. Do za

I:
Cl)
0.0

.9 Tore

� �'§ � � �
0.. Cl) Cl) .� ... t>D §
C/lV}a:;Zeg'.o 0..

2 2 - - 4:2 4
2 1 - 1 3:3 2
2 - 1 1 6:7 1
2 - 1 1 6:7 1

Damit war also wieder einmal ein unga­
rischer Verein zu Titelehren (Sieger im

Pfingstturnier) gekommen.
Nicht nur die "Großen" weilten fern der

Heimat, nein, auch die kleineren Klub
nützten die Pfingsten zu Ga tspielen im Aus­

land aus. immering war hier sehr erfolg­
reich, wobei be onders der Sieg über Vfl.
Bochum mit 5:4 herausragt. Auch Adrnira
und der FAC. konnten den ö terreichischen
Fußball würdig vertreten. Wir haben in der

vergangenen Woche ein wenig in den in
Österreich zu habenden ausländischen port­
blättern herumgeschmöckert. Oft und oft
konnte man lesen, wie es denn kommt, daß
Österreich bzw. die Pre e von einer Kri e

des österreichischen Fußball sprich t. Nun,
es i t schwer, ich dazu zu äußern. Kri e im

allgemeinen ist vielleicht nicht da richtige
Wort, sondern türmerkri e und die besteht,
wenn auch die Au länder nicht glauben
wollen, nach wie vorl

ASKÖ. Waidhofen a. d. Ybbs

ASKÖ.-Bezirksmcisterschaften 1953
im Turnen

Bei den ASKÖ.-Bezirksmei ter chaften
1953 im Turnen war der ASKÖ. Waidhofen
a. d. Ybbs mit einer tarken Iann chaft
vertreten und konnte schöne Erfolge errin­

gen. In der weiblichen Jugend B erreichte
Helene V eil den 2. Platz, Brigitte ch r a f­
I e I' den 3., Irmgard E ger erden 4., Grete
B ich I erden 5. und Traudi Tat z r e i tel'
den 6. Platz. Bei den Frauen wurde Grete
D ö b e r I Bezirksmeisterin und in der Al­
tersklasse II wurde Maria Es c h e n aue I'

Zweite. In der männlichen Jugend B konnte
Adolf Wie s erden 2., Kal'I G r i I I den 3.,
Helmut BI'o S c h a den 5., Adolf Lu m pl -

e c k erden 7. und Helmut Bö t t c her den
8. Platz erreichen. Franz V ei t siegte in der

Jugend A, Mittel tufe. Bei der Unterstufe
der allg. Klasse wurde Helmut Hof I' ei tel'
Erster, während in der Altersklasse Franz
D ö b e r I Sieger wurde. Bei den Fau tball­

spielen am Nachmittag den 31. Mai wurde
die Mannschaft Waidhofen I im Entschei­

dungsspiel knapp von Amsletten geschlagen.
Die Jugend von Waidhofen dagegen konnte
sich gegen Amstetten Jugend klar durch-
etzen. Die besten Turnerinnen und Turner
werden am kommenden Wochenende bei
den ASKÖ.-Land'esmeisterschaften im Tur­
nen in Withelmsburg antreten.

Radrennen im Alpenstadion

Am 14. Juni wird im Alpenstadion im
Rahmen einer Sportveranstaltung ein Rad­

meeting durchgeführt. Es werden ein Aus­

scheidungsrennen über 20 Runden (8 km)
und ein Punktefahren über 25 Runden (10
Kilometer) zur Austragung kommen. Teil­

nahmsberechtigt sind alle Radfahrer mit

Sporträdern, Wul treifen und Schlauch­
reifen. Die Nennungen. ind bis späte' ten
12. ds. an Hans Gin d I, Waidhofen, Zell,
Hauptplatz 20, zu richten. Nähere Einzelhei­
ten über das Radrennen und die ge amte

Sportveran taltung i t im A KÖ.-Schau­
ka ten ersichtlich.

Abermals ein WSK.-Sieg
Mit 5:1 konnte die Elf de Waidhofner

SC. am Sonntag in Kematen erfolgreich blei­

ben, wobei einem klaren 6. Treffer durch
den sonst gut amtierenden Schiedsrichter
die Anerkennung versagt blieb. Es gab kei­
nen schwachen Punkt in der Mannschaft,;
in der 1. Hälfte konnte Kematen das piel
noch offen halten, doch in der 2. Halbzeit,
in der auch noch Neunteibl verletzt aus-

chied, dominierte der WSK. Die Treffer er­

zielten Hofmacher (3), Kaindel dorf'er und

Mörtelmayer. Das Spiel verlief sehr fair und
Kemalen war ein anständiger Verlierer.

Donnerstag (Fronleichnam) findet in Waid­
hofen das Meister chaftsspiel gegen Haus­

mening statt. Die es Treffen zählt immer
zu den pannendsten der Klasse und i t, da
auch Hausmening gut in chwung, mit

einem hochstehenden Kampf zu rechnen.
Da piel leitet H. Mur z e k, Wien. orm­

tag den 7. Juni spielt Marbach-Gottsdorf im

Alpenstadion. Die Lücke für den verletzten
Verbinder Neunteibl richtig au zuf'üllen,
wird auch kein leichte Problem für den
Sektionsleiter. In der Läuferreihe oder im
Schlußtrio de wegen umzustellen wäre un­

klug, die Wahl liegt derzeit nur zwischen
Pichler und Schnabi; eine Empfehlung wäre,
für da schwerere Spiel gegen Hausrnening
den alten erfahrenen Pichler und gegen
Jarbach den jungen Nachwuchsspieler
Schnabl zu erproben. Die An toßzeiten am

Donnerstag ind mit 13.30, 15 und 17 Uhr

angesetzt.

Betriebssport

NEWAG. Betrtehsdirektiou Waidhofcn a. Y.

gegen NEWAG. Generaldirektion Wien
5:2 (2:0)

Am onntag den 31. Mai fand im Alpen­
stadion da zur NEWAG.·Fußballmeister­
schaft zählende Meisterschaftsspiel der bei­
den NEWAG.-Mannschaften, Betriebsdirek­
lion Waidhofen a. d. Ybbs gegen General­
direktion 'Wien statt, welches von den 'Waid­
hofnern durch ihren zähen Kampfgeist ge­
genüber den technisch besseren Wienern
mit 5:2 (2:0) verdient gewonnen wurde. Auch
die beiden früheren, nicht zur Meisterschaft
zählenden Spiele, die in Waidhofen und
Wien zur Austragung gelangten, wurden
von der Waidhofner Mannschaft gewonnen.
Nachdem es auch der Wettergott am Sonn­
tag nachmittags gut meinte, sahen die zahl­
reich er chienenen Zuschauer ein sehr schö­
ne , abwechslungsreiches Spiel, welches von

Schied richter Lau k 0 einwandfrei geleitet
wurde. Waidhofen geht mit 2 Tore durch
Rieß in die Halbzeit und nach Seitenwech­
sel teilt Bußlehner auf 3:0. Durch Schlegel'
gelingt eden Wiener auf 3:1 zu stellen und
Muck verwandelt einen Elfer zum 3:2. Frank
kann dann den durch ihn verschuldeten
Elfer durch ein schönes Tor gutmachen
(4:2) und Stockner verwandelt den gegen die
Wiener diktierten Elfer zum 5:2 für die Be­
triebsdirektion Waidhofen a. d. Ybbs. Tore
für Waidhofen: Rieß 2, Bußlehner, Frank,
Stockner (Elfer). Tore für Wien: Schlegel',
Muck (Elfer). Mann chaftsaufstellung Waid­
hofen: Kaufmann; Pichler, Bischinger;
Winkler, Stockner, Zeilinger; Rieß, Hütter,
Brunbauer, Bußlehner, Frank. Wiener
Mann chaft: Witek; Reitinger, Stangl; Ob­
holzer, Walzhofer, Schober; Schleger, Muck,
Pelikan, Hawranek, Hofmann. Am frühen
Nachmittag wurde im Verwaltungsgebäude
der NEWAG. ein Tischtennis-Vergleichs­
kampf ausgetragen, welchen die Mannschaft
der Generaldirektion überlegen mit 9:4 ge­
wann. Die Leistungen der Waidhofner
Mannschaft, bestehend aus den Spielern
Hiitter, Löschenkohl, Pichler und Ru­
schizka sind um so höher zu werten, da
diese er tmali� zu einem Vergleichskampf
antraten. Die Leitung dieser Begegnung Iag
in den bewährten Händen von Otto Sussitz.

Sportrest der sowjetischen Betriebe
in Österreich

Die owjetischen Betriebe in Österreich
veran talten am 4. und 5. Juli ein Sport­
fest in Wien, an dem nach den bisherigen
Meldungen über 3.000 Sportler teilnehmen
werden. Die Vorentscheidungen in allen
Sportarten erfolgen am 4. Juli auf ver chie­
denen Sportplätzen Wiens sowie in den
Kulturräumen der größten sowjeti chen
Betriebe. Teilnahmeberecbtigt sind alle Be­
triebs portvereine owie alle einzelnen Be­
trieb portler, auch jene, die nicht in sowje­
tischen Betrieben beschäftigt sind. Die End­

kämpfe werden am Sonntag den 5. Juli
nachmittags auf dem WAC.-Platz im Prater
durchgeführt werden.
Die am 4. und 5. Juli stattfindenden Sport­

bewerbe der sowjetischen Unternehmen, an

denen auch Betriebe, die nicht unter sowje­
tischer Verwaltung stehen, teilnehmen, wer­

den mit einem reichhaltigen Kulturpro­
gramm umrahmt. So findet am Sam tag den
4. Juli um 19 hr eine große Akademie im

Burggarten statt, zu der bekannte Radio­
lieblinge ihre Teilnahme zugesagt haben.
Neben einer Kulturschau. die von den be ten

Kulturgruppen durchgeführt wird, findet
die Aufführung von Filmen statt. Tanz im
Freien. Am Sonntag den 5. Juli werden ab
15 Uhr Kulturgruppen auf der Je uiten­
wiese ein Non-Stop-Programm durchführen.
Die Berechtigung zum Eintritt zu allen

Veranstaltungen des großen portfeste der
sowjeti chen Betriebe am 4. und 5. Juli in
Wien haben alle jene, die ein Fe tabzeichen
tragen. Die es Festabzeichen i t zum Preis
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von 3 S bei allen Kulturreferenten und
Sportreferenten der sowjetischen Betriebe
erhältlich.

Hollenstein gegen Scheibbs 3:2 (2:2)
Durch diesen ieg icherte sich Hollen­

stein die Chance zur Erringung des Mei ter­
titels der 2. Klasse Ybbstal. Es war ein
Kampf auf Biegen und Brechen, welcher
vom Schied richter Kalab aus Wien ein­
wandfrei geleitet wurde. Scheibbs ging
zweimal in Führung, hatte aber in der zwei­
ten Halbzeit nicht mehr die Kraft, das Spiel
einzustellen. Kaum hatte das Spiel begon­
nen, mußte Strick nach einem haltbaren
Köpfler des Scheibbser Schagerl den Ball
aus dem Netz holen. I-IoJIenstein griff nun

in der Folge fleißig an und Kefer gelang
in der 20. Minute der Ausgleich. Scheibbs
kam dann durch Schricker, der seinem Be­
wacher wieder einmal durchging, nach herr­
lichem Schuß vom rechten Flügel ins Kreuz­
eck zum 2:1. Bald darauf staubte Kozussek
JI ab, womit der Halbzeitstand gegeben war.
Nach der Pause wogte der Kampf hin und
her und nach einem raffinierten Schuß von

Sandhofer in der 30. Minute war das Spiel
entschieden. Beste Spieler bei Hollenstein
waren Streicher, Kojeder. Hintermayer, es

sei aber festgehalten, daß die übrigen Spie­
ler ihren genannten Kameraden kaum nach­
standen. Bei Scheibbs gefielen Schagerl,
Schricker, der Linksverbinder, und Kreipl,
doch fiel letzterer auch durch viele derbe

Fouls auf. Ein Lob verdient auch der
Schiedsrichter, der da piel jederzeit sicher
in Händen hatte, so daß der Kampf rei­
bung los zu Ende geführt werden konnte.

� AMTLICHE MITT·ElLUNGEN �
A 306/52-15.

Einberufung der unbekannten Erben

Josef Be r g e r, Bahnvor tand in
St. Geergen a. R., Kogelsbach Nr. 8, ist
am 3. Oktober 1952 gestorben und hat
eine letztwillige Verfügung nicht hinter­
lassen. Ob Erben vorhanden sind, i t dem
Gerichte nicht bekannt. Es bestellt Herrn
Johann La n g e 1', Justiz-Revident beim
Bezirksgericht Waic1hofen a. d. Ybbs zum
Kurator der Verlassenschaft.
'Ver auf die Verlassenschaft Anspruch

erheben will, hat dies binnen sechs Mo­
naten 'von heute ab dem Gerichte mitzu­
teilen und sein Erbrecht nachzuweisen.
Nach Ablauf der Frist wird die Verlas­
senschaft, so weit die Ansprüche nach­
gewiesen sein werden, herau gegeben, so
weit dies nicht geschehen i t, zugunsten
des Staates eingezogen werden.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. Ybbs,

Abt 1, arn 23. Mai 1953.
- Dr. Wie n i n z e r.

Dank
Wir danken herzliehst für die An­

teilnahme anläßlich des Hinscheiden
unserer lieben Mutter, Frau

Morio Cloucig
besonders für die Beteiligung am Be­
gräbnis und für die Kranz- und Blu­
menspenden.
Waidhofen a.Y., im Mai 1953.

Familie Claucig.

Dank
Für die innige Anteilnahme anläß­

lieh de Hinscheidens meines lieben
Gatten, Herrn

Emil Pfilzner
sowie für die Beteiligung am Begräb­
nisse und die Blumenspenden • sage
ich auf diesem Wege allen herzlichen
Dank.
Waidhofen a.Y., im Juni 1953.

Theresia Pfitzner.

Obermeister i. R.

und die schönen Kranz- und Blumen­
spenden sagen wir auf diesem Wege
überallhin innigen Dank. Besonders
danken wir Herrn Prim. Dr. Amann
.für seine sorgfältige Behandlung,
Herrn Pfarrer Litsch für seine trö­
stenden Abschiedsworte am Grabe,
ferner der Gemeindevertretung Wind­
hag, dem Ehrenzug der Freiw. Orts­
feuerwehr Böhlerwerk, den Kollegen
der Fa. Böhler, den Siedlern von

Reifberg und allen lieben Freunden
und Bekannten, die unserem teuren
Toten das letzte Geleite gaben.
Reifberg, im Juni 1953.

Maria Sterr
samt Kindern und Anverwandten.

Dank
Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Hinscheidens meines lie­
ben Gatten, unseres guten Vaters
und Großvaters, des Herrn

Fronz Sierr

Danksagung
Für die innige Anteilnahme anläß­

lieh des Hinscheidens unseres lieben
Gatten, Vaters, chwieger- und Groß­
vaters, Herrn

Anion Sleindl
sowie für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnis und die schönen
Kranz- und Blumenspenden sagen wir
auf diesem Wege herzlichen Dank.

GerstI, im Juni 1953.

Familie Steindl.

Dank
Für die liebevollen Bewei e herz­

licher Anteilnahme anläßlich des un­

erwarteten Ablebens meiner lieben
Gattin, un erer guten Mutter und
Schwe ter, Frau

Anno Henickl
und für die chönen Kranz- und Blu­
menspenden danken wir auf diesem
Wege innigst. Besonders danken wir
allen, die unserer teuren Heimgegan­
genen das letzte Geleite gaben, sowie
den lieben Nachbarn für die uns in
diesen schweren Stunden erwiesene
Hilfsbereitschaft.
Waidhofen a.Y., im Mai 1953.

Familien
Henickl, Salzmann, Schneiber und

Gupfleitner.

DANK
Für die lieben Glückwünsche,
Aufmerksamkeiten und Geschenke,
die wir anläßlich unserer Ver­
mäh I u n g erhalten haben, dan­
ken wir auf diesem Wege allen
Nachbärn, Freunden und Bekann-

ten herzliehst.

ENGELBERT U. ANNA HAIDER
geb. Roseneder

FRANZ UND KATHI WURM
geb. Roseneder

Ybbsitz, im Juni 1953.

Die

Sonnenglut-
Herdplatte
hilft sparen, Zu beziehen durch die

Schlosserei F. Brachtel
�aidhofen a, Y., Unterer Stadlplatz 33

BEACHTEN SIE DI'E ANZEIGEN!

Druckerei Siummer
Waidhofen a. d.Y., Tel. 35

Plakale
für
Festveranstaltungen
j ed e r Art

geschmackvoll,
rasch und: billigst

aüs ·der

Für Reise und Urlaub

»cnjno-�Iex«-
MANTEL

w i n d die h t, was s e r a b s t 0 ß end, a t m u n g s akt i v

Für Damen

ein- und mehrfarbig, ver chiedene Aus­
führungen
Für Herren
in den Farben beige und braun

ab 448 S
.

Ballo'nseidenmäntel

KAUFHAUS "ZU,M STADTTURM"
A L 0 I S P Ö C H H AC K E R J WAl D HOF E N A. D. y.

die bestens bewährten

ANZEIGENTEIL

I:

••

für Damen und Herren'

ab 278 S

fach­
OptIker

SOrgner
Waidhofen

a. d.Ybbs
Hoher Markt Hr.3

Alle in der Wald- und Ge­
birgsbauernschule Hohenlehen
vorgeführten

Landmaschinen
Motormäher "Austro­

Rapid"
"Reform"- und "StadleJ'"-Mäher

Einachs-Scblepper
"Austro-Rapid", Type S 10, samt
allen Zusatzgeräten, Einachs­
Schlepper "Rex" der Fa. We­

hinger als Vielfachgerät sowie
das viel eilig verwendbare

Motorgerät
"Agria Universal" mit allen
Zusatzgeräten zum Mähen,
Hacken, Pumpen usw. und alle

Seilwinden
zum Ackern, Eggen sowie die
hiezu geeigneten Pflüge und
Eggen sind prompt zu be­
ziehen durch

felix Brachtel
Landmaschinen und
satzteillager, eigene
werkstätte

Geräte, Er­

Reparatur-

Waidhofen a. Y., Untere Stadt 33
Telephon 213.

Die SChönsten 3103

Dahlien-neuheiten
10 Stück in 10 Sorten S 45.-.
Heuer noch voll blühend. Für
größere Mengen bitte Spezial­
offert anfordern. Versand prompt.

Dahlien-Züchter A. Zoubek, Tulln

FILM'BOHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 5. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 6. Juni, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 7. Juni, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Abenteuer im Schloß

Montag, 8. Juni. 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 9. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Miltwoch, 10. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 11. Juni, 6.15, 8.15 Uhr

Durch dick und dünn

Jede Woche die neue Wochenschau

INSERIEREN ERFOLG!
IIIdlllllhilllliiilllliiillllilillllililllliiilllliillllliiilllliiilllliiilllliiilllliiilllliil"'iii"'lii"'iii"'iift"'h"'i1i"'i1i"'Iii"'iiI"'ilI"'iilf!!I..''''Ul9liil'''lh'''iil-UI1ohi1irtY,iHn.:

BRINGT

Suche Hausmeisterposten
oder sonstige Möglichkeit zur Er­
reichung einer Wohnung für eige­
nen Haushalt. Emilie Horst, Zell­
Arzberg 9, P. Waidhofen a.Y. 3116

2- oder 3 räumi2e t11ohnun�
in Waidhofen, Zell oder Böhler­
werk gegen Ablö e ge ucht.
Adres e in der Verw. d. BI. 3123

Alleinsiehende Frau
sucht Wohnung, Miete-Vorauszah­
lung oder Mithilfe im Hau.
Adre se in der Verwaltung des
Blatte. 3126

r"I-I"'2 mit Wohnung ucht ArbeiterW \11 im Alter von 38 bi 50 Jah­
ren, mit icherem Einkommen, zweck­
späterer Ehe kennenzulernen. Anbote un­
ter Nr. 3115 an die Verw. d. BI. 3115

Schreibmaschine
"Continental", in gutem Zustand
um 1000 S zu verkaufen. Adresse
in der Verw. d. BI.

Gebrauchte komplette

Abrichte mit Krelssö2e
und Bohrvorrichtung, ev. Holz­
kon truktion, zu kaufen gesucht.
Adre se in der Verw. d. BI. 3125

um 3000 S zu verkaufen oder ge­
gen "Sachs" zu vertauschen. Felix
Pichler, GafIenz. 3128

NSUt25 �

Motorrad 98 KC
Marke "Brennaband", mit Sachs­
Motor, preiswert zu verkaufen.
tefan Hasel teiner, Gaflenz 57,

Oberösterreich. 3129

Tiefer Kinderwagen
preiswert zu verkaufen. Czermak,
Waidhofen, Pe talozzi-Straße 3
(Kistenfabrik) . 3122

liillllllllllliliiiilllilliiillillilliiiiihlililhillilillilliillliililllhlllilllillllllllllllllilllllllllllii
Jeder Anf.rage an die '\{erwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 in Briefmarken zur

Rückantwort heizufügenl
IIIWIIII!IIIIIIIII!IIII'IIIUIlIlIlIlIliIlIllIll'III'III'III'IIUl'llIIlIIlIIllIIllIIlIIlIIlIIlIillll'lIIllIIn

Eigentümer, nera sgener,
.

Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Alois
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.


